Eine Zeitſchrift 


Deutſchland. 


Preußen 
erhochſter Erlaß vom 6. Januar 1858, — bes 
nd die Beauftragung Sr. Königl. Hoheit 
Prinzen von Preußen mit der ferneren 
g Fa Sr. ee Königs 
> n den Regierungsge en. 5 
dev. Königliche Hoheit und Leebben haben in Gemaͤßheit 
Aue Erlaſſes vom 23. Oktober v. J. meine Stellver⸗ 
ug mit Bereitwilligkeit übernommen und mit bingeben⸗ 
Treue geführt; das Land hat Ihnen den Segen eines 
orten Fortganges der Regierungsgeſchaͤfte und Ich 
Ihnen die Ruhe zu verdanken, welche als Bedingung 
er Wieder herſtellung gefordert wurde, und die bis he⸗ 
mit Gottes Hülfe dazu gemachten erheblichen Fort 
te ermöglicht bat. Es iſt mir Bedürfniß, dies mit 
intem und dankerfuͤlltem Herzen auszuſprechen. Hiermit 
ande Ich, da die Vorſchrift der Aerzte Mir noch eine 
5 & Enthaltung von den Geſchäften zur Pflicht macht, 
rſuchen und den Auftrag, daß Ew. Königliche Hoheit 
ine ach dem 23 ſten d. M. noch auf fernere drei Monate 
® volle Stellvertretung in den Regierungsgeſchäften, 
i, in der Verwaltung der Angelegenheiten Meines 
An glichen Hauſes ubernehmen. Ew. Königliche Hot eit 
Ch ſebden wollen hiernach das Erforderliche veranlaffen. 
Narlottenburg, den 6. Januar 1858. 


on Friedrich Wilhelm. 
N Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
Mia ume r. von Weſtybalen. von Bodelſchwingh. 


Nafſow. Graf Walderſee. von Manteuffel l. 
dez F An 

N: Prinzen von Preußen 

iche Hoheit und Liebden. 


log 55 

Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 

1 ür die fernere 

I llvertretung Sr. Majeftät des Königs 

de den Negierungsgefhäften betreffend, 
in Staats »Minifterium laffe Ich in der Anlage das 
al einer von des Königs Mafjrftät an Mich gerichteten 


Hirſchberg, Mittwoch den 13. Januar 


— — — . — — — —— nennt 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Mauxrergeſellen ge 


für alle Stände. 


Allerhoͤchſten Ordre mit der Weiſung zugehen, dieſelbe nebſt 
Meinem gegenwärtigen Erlaß durch die Geſitz Sammlung 
zur offentlichen Kenntniß zu bringen. Es ſoll während der 
weiteren Dauer der Mir Allerhöchſt übertragenen Stell⸗ 
vertretung dei den Beſtimmungen Meines Erlaſſes vom 
24. Oktober v. J. verbleiben. Mit dem geſammten Vater⸗ 
lande erflehe Ich Gottes Huͤlfe und Segen zur baldigen 
volftändigen Wiedergeneſung Unferes Königlichen Herrn. 

Berlin, den 7. Januar 1858, 

Prinz von Preußen. 
von Manteuffel, von der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. 
von Maſſow. Graf Walderſee. von Manteuffel ll. 

An das Staats⸗Miniſterium. 

Charlottenburg, den 7. Januar. Des Koͤnigs 
Majeſtät haben auch in den jüngft verfloſſenen Tagen 
Promenaden und Spazierfahrten unternommen, 

Charlottenburg, den 8. Januar. Se. Majeſtät 
der König machten geſtern Mittag wieder einen Spazier⸗ 
gang, fo wie eine längere Spazierfahrt und empfingen Nach⸗ 
mittags den Beſuch Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen. 

Cbarlottenburg, den 9. Januar. Ihre Majeftä: 
ten der König und die Königin fuhren geſtern Mittag 
auf der Spazierfahrt nach Bethanien, geruhten Sich mit 
der Frau Oberin zu unterhalten und kehrten dann durch die 
Roß⸗Straße, Breite Straße, beim Schloſſe vorbei nach Char: 
lottenburg zurück. Nach der Rückkunft promenirten beide 
Majeftäten noch im Schloßgarten. Auch hatten Se. Ma⸗ 
jeſt t ſchon vor der Aus fahrt, in Begleitung des Flügel: 
Adjutanten vom Dienft, einen Spaziergang durch die Straßen 
der Stadt gemacht. 5 > 

Berlin, den 7. Januar. Heute Mittag ſtarb hierſelbſt 
nach längeren Leiden die Gemahlin des Ober : Geremonicaz 
meiſters Freiherrn von Stillfried. 


Freie Stadt Bremen. 


Bremen, den 29. Dezember. Seit Jahren werden hier 
Unterſuchungen gegen verbotene geheime Verbindungen der 
fahrt. Ganze Schaaren wurden beſtraft, 
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. 
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aber alle dieſe Waßregeln haben bis jetzt nichts gefruchtet. 
Denn erſt in dieſen Jagen erhielt die Polizei wieder Kunde 
von einer ſolchen geheimen Verbindung und die Nachfor⸗ 
ſchungen haben ein reichhaltiges Reſultat geliefert. Das 
Siegel der Geſellſchaft, ihre Korreſpondenz und Rechnungs- 
bücher wurden von der Polizei auf der Herberge aufgefun⸗ 
den. Der Vorſtand der Verbindung, der 6 
und das korceſpondirende Mitglied wurden gefaͤnglich ein⸗ 
gezogen. Vorlaͤufig darf kein fremder Maukergeſelle ohne 
ſpezielle Erlaubniß der Polizei Bremen verlaſſen. 
Würtember a. 

Stuttgart, den 7. Januar. Der König von Wuͤrtem⸗ 
berg iſt am ten Abends von einem Unwohlſein befallen 
worden, das ſich zu einer heftigen Grippe ausbildete. Das 
Fieber, der Huſten und das Krankheitsgefuͤhl hatten einen 
hohen Grad erreicht, doch war heute das Befinden im All⸗ 
gemeinen befriedigend. ; 
. Baiern. 

München, den 5. Januar. Die ecſte Schwurgerichts⸗ 
ſitung für dieſes Jahr, welche am 18. Februar hier ihren 
Anfang nehmen wird, bringt den Geſchworenen eine ſehr 
umfangreiche Aufgabe. Eine Bande, aus 20 Köpfen beſte⸗ 
hend, die während mehrerer Jahre eine Menge Verbrechen 
veruͤbte und zu deren Ueberführung einige hundert Zeugen 
vorgeladen find, wird den Schwurgerichtshof hauptſaͤchlich 
beſchaͤftigen. 8 
Geſter rei eh. 

Wien, den 5. Januar. Der in Mailand verſtorbene 
Feldmarſchall Graf Radetzky war am 2. November 1766 
geboren und hatte alſo ein Alter von 91 Jahren und 2 Mo⸗ 
naten erreicht. Der Kaiſer hat an den Sohn des Vetſtor⸗ 
benen, den Generalmajor Theodor Graf Radetzky, ein Bei⸗ 
leidsſchreiben erlaſſen und befohlen, daß das fuͤnfte Huſaren⸗ 
Regiment fortan den Namen „Radetzty“ führe. In jeder 
Militärftation fol ein feierlicher Trauergottesd enſt gehalten 
und von der ganzen Armee und Flotte 14 Tage lang Trauer 
angelegt werden. Alle Standarten und Fahnen haben wäh: 
rend dieſer Zeit den Flor zu tragen. Lie Erzherzoͤge A.⸗ 
brecht, Karl und Wilhelm werden ſich morgen nach Mai⸗ 
land begeben, um dem Leichenbegaͤngniſſe des Feldmarſchalls 
beiznwohnen. 

Wien, den 6. Januar. Die 10 Millionen, die der Ham⸗ 
burger Senat von hier bezogen hat, haben zwar ihre guten 
Dienſte geleiſtet, ſind aber nicht hinreichend geweſen, um den 
fortsauernden Verlegenheiten des Hamburger Platzes ent⸗ 
gegenzuarbeiten; der Senat hat daher mit der hieſigen Re⸗ 
gierung uͤber eine neue Anleihe von 5 Millionen verhandelt; 
doch hat man hier Bedenken getragen, dieſe 5 Millionen 
in Silber auszuliefern, und man iſt uͤbereingekommen, ſie 
in guten Wechſeln verabfolgen zu laſſen. 

Wien, den 7. Januar. Feldmarſchall Radetzky hat 
in ſeinem Teſtamente den Willen ausgedrückt, zu Wetzdorf, 
in Nieder-Oeſterreich, an der Seite des vor drei Jahren ver⸗ 
ſterbenen Feldmarſchalls Freiherrn von Wimpffen beftattet 
zu werden. Die Begraͤbnißfeier, welche mit allen dem hohen 
Range und der Verdienſtlichkeit des Verſtorbenen gebühren⸗ 
den Ehrenbezeigungen und auf Staatskoſten vom Kaiſer ans 
befohlen worden iſt, kann wegen der Einbalſamirung der 
Leiche nicht vor dem Latin ſtattfiaden. 

SN 

Der Buchdrucker Wollrath aus Neuenburg, deſſen 
Druckerei im September 1856 von den Republikanern zer: 
ſtoͤrt wurdt, verlangt vom Bundesiathe einen Schadenerſatz 
er a Fr. Der Bundesrath hat noch keinen Entſcheid 
gt aßt. 


Das eidgenoͤſſiſche Kemmiſſariat hat die Rechnung us 
die ee Okkupation abgeſchloſſen; ſie 
troͤgt zuſammen 15735 Fr. Dies iſt aber noch nicht 4 
Rechnung über den eigentlichen „Preußenfeldzug“, welch 
über 3 Millionen betragen. 

Das Franziskanertloſter in Solothurn, das nur 
von einem Guardianer und zwei Ordensbruͤdern ber 
wurde, iſt durch den großen Rath aufgehoben worden. 
ſtreng⸗ katholiſche Partei vrachte es nur auf 10 Stim 
in der dieſe Angelegenheit betreffenden Debatte. Die 
baͤude des Kloſters werden dem neu zu errichtenden Prieſ 
ſeminar übergeben und das Kloftervermögen kommt un 
Verwaltung des Staats und wird zur Hälfte für den ) 
des Iırenbaufes und zur andern hälfte für Kirchen > 
Schulzwecke verwendet. Die drei Konventualen werden 
ſionirt und behalten ihren Aufenthalt im Kloßtergeväude, 

Die Schweizer in Odeſſa haben den Bundes rath erfl 
ſich bei der ruſſiſchen u Hate dahin zu verwenden, fi 
ihnen der Bezug einiger Schweizer Blätter ohne vorbei, 
gige Cenſurbeſchneidung geſtattet werde. Der Bundes 
wird dieſem Wunſche entſprechen. 

Franfhreich. ö 

Paris, den 5. Januar. Die Miniſterrathsſitzung, we 
geſtern behufs der an den Admiral Rigault nach GH! 
zu ertheilenden Weiſungen gehalten wurde, hat den Bel 
zum Reſultat gehabt, daß die franzoͤſiſche Macht an 
egen Kanton gerichteten Angriff alle dings heil eh, 
oll; nachher aber, ſtatt eine Okkupation dort vorzuneh 
ſoll das Geſchwader alsbald nach Kochinchi na ſich wie 
den, wobei 1500 Spanier von den Philippinen mite 
ken werden. 5 

Paris, den 5. Januar. Ferukh Khan wird Frankt 
Ende Februar auf der ihm zur Dispoſi ion geſtellten Fregn 
„Jely“ verlaſſen. Der flanzöſiſche Kommiſſar in der n 
pa ſchen Kommiſſſon zu Bukarest, Herr v. Talleyrand % 
dieſe Stadt heute verlaffen. — Der Kaimakan der Mold 
Vogorides, iſt feit dem Aufenthalt der Madame Vogorn 
in Paris in der Gunſt der franzoͤſiſchen Regierung geſtieg 
und man iſt der Anſicht, daß er feinen Poſten an 
Spitze der Moldauiſchen Nation behalten duͤrfte. il 

Paris, den 5. Januar. Fräulein Rachel endete ui 
Loren in dem Landhauſe des Perrn Sardoux zu Can del 
Toulon, wo fie den Winter zubringen ſollte. Ihr 457 ih 
kampf war lang und ſchrecklich. Ihre Kinder hat t 
der katholiſchen Religion erziehen laſſen: ob fie ſelbſt yet 
Glauben ihrer Väter entſagt hat, iſt ungewiß. Rachel w 
1820 in einem Wirthshauſe in der Schweiz geboren f 
ſich ihre Aeltern als wandernde Muſikanten befanden, 
erſten zehn Jahre verbrachte ſie auf den Straßen find 
und fpringend. Ihr dramatiſches Talent wurde bo 
kannt und entwickelte ſich ſchnell. Sie hinterläßt üde 
Million Vermög u. Sie hatte große Vorliebe für gi 
Diamanten und Juwelen. Während ihrer Krankheſt a 
fie ſich dergleichen auf ihr Bette bringen und fpielte ke 
Der Gedanke, dies alles verlaffen zu müſſen, preß 
manchen Seufzer aus. Sie war eine große Künſtlengg 
doch nur nach franzöſiſchem Geſchmack. Ihr Alter d 


ſie auf 37½ Jahre. go 
8 Graf Perſigni fol abe 


= 


N 
oll 


il 


Paris, den 7. Januar. 
Glarendon eine Note in Beiug auf die Neger: Einwah” 
uͤbermacht haben, worin Klage: über die Vorgaͤnge lich 
Weſtküſte Afcita’s geführt und verlangt wird, die en, geil 
Regierung möge ſich dahin ausſprechen, daß ſolche beg 
niſſe in Zukunft ſich nicht wiederholen follen. nuch ge 
zwei Dampfſchiffe Befehl erhalten, die franzoͤſiſche 


Nlifien an der Weſtkuͤſte Afrika's zu verftärten. — Aus 
int de Marſan im Departement des Landes ſchreibt man: 
ken boch eſtellter Beamter iſt in dem Hauſe eines Handwer⸗ 
of diefer Stadt getödtet worden. Der Mörder hat ſich 
mbert zur Verhaftung geſtellt. Seine Frau iſt dis jetzt 
t in die eheliche Wohnung zurückgekehrt. — Der Dia: 
Abt dar den der Kaiſer der Kaiferin zum Neujahr 


chenkt hat und welchen dieſelbe beim Neujahrsempfange 
9, koſtet anderthalb Millionen Franken. 


Portugal. 

29. Dezember. Seit dem 22. Dezember 
Die Geſammtzahl 
datunter 


inffabon, den 
der In, Fieberfall mehr vorgekommen. ö 
4% dige feit dem 9. September beträgt 13452, 


din Todesfälle. Die Stadt belebt ſich wieder und daſſelbe 


auch von den Gefchäften, 


9 Atatien . ; 
fig Lapel, den 2. Januar. Heftige Erdftöße wiederholen 
Any faft täglich. Geſtern fanden zwei ſehr merkliche ſtatt, 
ten ere wurden am 28. und 20, Dezember an denſ lden Or⸗ 
dat verſpuͤrt, welche am 16. Dezemder gelitten haben. Man 
krogt war Einen ernſtlichen Unfall zu beklagen, doch herrſcht 

de Beſorgniß. 

Su eapel erwartet man einen Ausbruch des Vefu:s; 
Kr Brunnen in der Nähe deſſelben find ausgetrocknet, eine 

scheinung, die heftigen Ausbruͤchen voranzugehen pflegt. 


Großbritannien und Irland. 
deondon, den 4. Januar. Die Offiziere, welche die drei 
Fewotba aillone der Beſatzung von Chatam defehligen, ha⸗ 
IN Ordre erhalten, alle ihre verfügbaren Mannſchaften in 
daueitſchaft zu halten, zur Einſchiffung nach Indien im 
fülle des Januars. Die drei Bataillone können 1500 Mann 
Alen. Alle die zur Einſchiffung beſtimmten Truppen ſind 
Burner Enſfieldbuchſe verſehen. In voriger Wo te find für 
80 imenter, die in Indien dienen, 1600 Rekruten geworben 
hunden. In dieſer Zahl find die Freiwilligen, welche ſich 
to Eintritt in die Königliche Artillerie oder unter die eu⸗ 
a Mifchen Truppen der oſtindiſchen Kompagnie gemeldet 
Air, ie letzteren Dienſtzweig nahe an 400 Mann) nicht 

ubegeiffen. 

neondo — den 4. Januar. Von Chathare und Colcheſter 
Veh dieſe Woche anſehnliche Verſtaͤrkungen nach Indien 

ehen. Das Generalkommando hat alle penſionicten 
dal dsoffiziere im Lande angewieſen, den re ulären Werbe⸗ 
dera Nach Kräften zu unterſtützen. — In Preſton war es 
kiazeſtern zum zweiten Male binnen 10 Tagen zu Ruhe⸗ 
daaſe gen unter den Arbeitern gekommen, die vom Armen⸗ 
Mal beſchäftigt werden. Es find deren gegen 1000, die 
enn mit Erdarbeiten befchäftigt. Man hatte ihnen bisher 
doll Shilling (10 Sgr.) für den halden Tag gezahlt und 
agli nun diefen Lohn auf 6 Pence herabſetzen. — Die 
Yang de Kriege flotte war am 1. Januar folgendermaßen 
dundellt: an heimiſchen Stationen 71 Schiffe mit 2748 Ka: 
Mien, in Ostindien und Ch na 65 mit 845, im Mitlelmeere 
Nmit 585, an der afrikaniſchen Küfte 22 mit 129, in 

Wamerika und Weſtindien 16 mit 350, im ſtillen Meere 
Y Mit 340, zu ſpeciellem Dienſt 12 mit 50, in Braſilien 

nit 125, am Kap 5 mit 137 und in Auſtralien 3 mit 49, 

ammen 235 Schiffe mit 4724 Kanonen. — Zu den indi⸗ 
u Häuptlingen, die deim Ausbruch der Empörung in 
der d den Engländern große Dienſte geleiftet haben, gehört 
bat Sirdar Surat Singh. Mehrere engliſche Gentlemen 
dcin in Birmingham für denſelben ein werthvolles Ge⸗ 

ene arbeiten laſſen; es beſteht in einer doppelläufigen 
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Büchie, einer doppelläufigen Flinte und einem Paar doppel⸗ 
laͤuftgen Reiterpiſtolen, alles von der beſten Arbeit, mit 
der koſtbarſten Gold: und Silbereinfaffung und mit einer 
ehrenden Inſchrift. — Aus Gibraltar wird unter dem 
26. Dezember gemeldet: Die preußiſche Fregatte „Thetis“ 
iſt am I7ten von dort nach Toulon abgegangen, Drei 
Meilen öftlih von Malaga iſt der holländıfche Dampfer 
„Wilhelm 111.“ am I2ten von dem franzoͤſiſchen Dampfer 
„Normandie“ in den Grund gefahren worden. Es gelang 
ihm zwar noch, den Hafeneingang zu erreichen, dort aber 
ſank er in die Tiefe. Ein Theil der Ladung konnte gerettet 
werden. Die „Normandie“ ſelbſt hatte bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoße ebenfalls ſo ſehr gelitten, daß ſie in Malaga einlaufen 
mußte. — Der franzoͤſiſche Dampfer „Province de Conſtan⸗ 
tine“ ift am l7ten von Tunis in Malta eingetroffen. Er 
brachte 6 Maßroſen von der öfterreichifdyen Barke „Liburno“, 
die am 12. Nachts bei Hekla, 25 Meilen weſtlich von Suſa, 
an der Küfte der Berberei gefcheitert war, a ; 
London, den 7. Januar. Aus Kingſtown, in Irlune, 
wird gemeldet, daß das franzoͤſiſche, auf der Fahrt von Li: 
verpool nach Rio befindliche Fahrzeug „Trance et Breſel“ 
den aten an der felſigen Küſte zerſchellt worden fei. Drei 
Matroſen wurden am Strande aufgefiſcht, wohin ſie ſich 
auf einem Theile des Wracks gerettet hatten, und 3 andre 
wurden durch einen Piloten und einen Fiſcherkahn in Si⸗ 
cherheit gebracht. Mehr ſind von der 18 Koͤpfe ſtarken Be⸗ 
mannung bis jetzt nicht aufgefunden worden. : 


Uußland und Polen. 


„Petersburg, den 31. December. Die Unterſachung 
uͤber die vielen Raubanfaͤlle, welche ſeit drei Jahren die 
Umgebungen von Zarskojeſelo, Peterhof, Kronſtadt und Pe⸗ 
tersburg unſicher gemacht hatten, ſind nun beendigt. 22 Mann 
ſind der Theilnahme an jenen Mordtlbaten uͤberwieſen wor: 
den. Ein Urtheilsſpruch wird nicht veröffentlicht, dagegen 
werden die Namen der Beamten dekannt gemacht, die ſich 
dei der Gefangennahme der Schuldigen und bei der Unter⸗ 
ſuchung verdient gemacht haben. — Der durch die Expedi⸗ 
tion nach Chiwa bekannte General Perowski iſt geſtor⸗ 
ben, Er war zuletzt Generalgouverneur in Orenburg, Sein 
Werk iſt die Beſitznayme des Uralſees und der Sirdarjg⸗ 
Linie, wo das Fort Perowski ein bleibendes Denkmal für 
den General iſt. : 

Auf Befehl des Kalſers wird die ruſſiſche Armee, welcher 
der verſtorbene Feldmarſchall Graf Radetzey als Feld⸗ 
marſchall und Inhaber eines Hufarenregiments angehoͤrte, 
ſein Andenken durch Anlegung einer dreitägigen Trauer ehren 
und eine Deputation von Offizieren iſt nach Wien beordect, 
um der Leichenfeier beizuwohnen. 

ür ſt e i. 

Die Pforte hat die Nachricht, daß die Divane der Do⸗ 
naufürttenthümer durch fie aufgelöfst worden, amtlich für 
unwahr erklärt, 5 

Jaffa, den 7. December. In Suͤdpaleſtina hat es 
bedeutende Unruhen gegeben. Haͤuptlinge vom Stamm der 
Kaiffiten ſtehen einander feindlich gegenüber und in mehreren 
Ortſchaften iſt bereits Blut gefloſſen. — Auf die chriſtlichen 
ya die im Winter in der Zahl von 10 bis 12000 nach 

erufalem zu ſtroͤmen pflegen, iſt, wahrſcheinlich ohne Vor⸗ 
wiſſen der Pforte, ein Zoll gelegt worden, welcher in Ram⸗ 
leh erhoben wird. Dieſen wurden auch tuſſiſche Pi ger, 
darunter die Mannſchaft eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes, zu 
zahlen genoͤthigt. l 2. 

Der Großbezjer Reſchid Paſcha ift plötzlich geſterben. 
Er war won niedrer Herkunft und früher Derwiſch. Bei 


— 


der Bildung der taktiſchen Truppen wurde er freiwillig 
Soldat und bald wegen ſeiner Tapferkeit Offizier. Nach⸗ 
dem er zu höheren Graden in der Armee emporgeftiegen, 
erhielt er von 1838 an diplomatiſche Auftrage und ſtand als 
Großvezier mehrmals an der Spitze der Verwaltung des 
türkiſchen Reiches. Er war ein beſonderer Befoͤrderer aller 
Reformen, die dazu dienen ſollten, das tuͤrkiſche Reich dem 
Zuſtande der modernen Givilifation anzupaſſen. 

Briefe aus Trapezunt melden, daß die Schifffahrt an 
den tſcherkeſſiſchen Kuͤſten von den Ruſſen unbehelligt ge⸗ 
laſſen werde. 


S ti d⸗ Ameriſt a. 


Mexiko, den 2. Dezember. Am erſten Dezember war 
Praͤſident Comonfort als konſtitutioneller Praͤſident in⸗ 
ſtallirt worden. In Tampico war der Verſuch eines Pros 
nunciamentos gemacht, aber vollſtändig unterdruͤckt worden. 
Die Räuber, de die Umgegend von Puebla ſeit langer Zeit 
vollkommen unſicher gemacht, hatten eine ſchwere Schlappe 
erlitten und ihr Häuptling Covos war nur mit genauer 
Noth entkommen. Andere Banden Unzu friedener und rebel⸗ 
liſcher Klerikalen waren gleichfalls geſchlagen worden und 
fo ſchien es, als ob das Anſehen der Regierung ſich etwas 
zu heben anfange. Nachrichten aus Yucatan zufolge ſoll die 
Revolution in Camynachy unterdruͤckt ſein. Die Inſel Gars 
men hat ſich der Regierung ergeben. 


Nord ⸗ Amer ifa. 


Den Beamten der Bundesregierung im Süden iſt der Des 
fehl ertheilt worden, alle Schiffe feſtzuhalten, welche Wal⸗ 
ker 8 zufuͤhren wollen, ſo wie den Dampfer 
„Faſhien“ mit Beſchlag zu belegen. Die Fregatte „Ja⸗ 
mestown“ iſt nach Greytown beordert worden. Der Be⸗ 
fehlshaber des amerikaniſchen Schiffes „Saratoga“, Kapitän 
Chatard, iſt feines Poſtens entſetzt worden, weil er die 
Landung Walkers nicht verhindert hat. — Aus Kanſas 
wird berichtet, General Lane ſei von einem Regierungs beam⸗ 
ten zu Lecompton bei Gelegenheit von Ruheſtöͤrungen im 
Fort Scott erſchoſſen worden. Mehrere Menſchen ſollen 
bei dem Tumult ihr Leben verloren haben und es heißt, 
Truppen ſeien zur Wiederherſtellung der Ruhe abgeſandt 
worden. — Dem Vernehmen nach iſt das Depot im Fort 

lavamire von den Mormonen bedroht worden und zwei 
zu der Expedition der Vereinigten Staaten gehörige Kom⸗ 
pagnieen haben eine Schlappe erlitten. In Newyork ift ein 
Schiff auf den Verdacht hin, ein Sklavenfahrer zu ſein, mit 
Beſchlag belegt worden. Auf Kuba haben zwei amerika⸗ 
niſche Schiffe wiederum eine Ladung Sklaven ausgeſetzt. 


Aſie n. 


Oſtindien. Die Zeitungen von Kalkutta melden uns 
term 25. November, daß 3 Kompagnien des in Chittagony 
ſtehenden 34ſten Eingeborenen-Infanterie-Regiment gemeu⸗ 
tert, ihre Huͤttenreihen und Bungalows l(indiſche Haͤuſer) 
in der Nähe in Brand geſteckt und dann (wahrſcheinlich nach 
Dakka) abgezogen ſind. Ein Theil des in Dakka ſtehenden 
73ſten Regiments iſt auch fort, fo daß alſo nicht ein ein⸗ 
iges unentwaffnetes Regiment der bengaliſchen Armee ſich 

er Meuterei enthalten hat. Die einzigen ſtreitbaren Eu⸗ 
topäer in Dakka find Matroſen und dieſe mit einigen Frei⸗ 
willigen wurden ausgeſchickt, die Kompagnie des 73ſten Re⸗ 
gimen s zu entwaffnen. Die Kompagnie wehrte ſich, wurde 
geſchlagen und ent floh. 
getödtet worden fein, 

Der beruͤhmte tapfere General Havelod iſt am 
23. November an der Ruhr geſtorben. — In der Nähe von 
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15 Matroſen und 40 Sipoys ſollen 


— 


Gawnpur fand am 27. Novbr. ein Gefecht zwiſchen General 
Windham und feiner Diviſion einerfeits und den Meuter 1 
von Gwalior anderſeits ſtatt. Die Britten wurden geschah 
gen und mußten ſich mit dem vollſtaͤndigen Verluſt der 300% 
Zelte des 61., 82. und 88. Regiments zurückziehen. 
Meuterer verbrannten die gelte. Dieſes unglückliche Ge 
fecht ift aber durch einen Sieg des Sir Colin, den er eben 
falls in der Nähe von Gawnpur gegen obige Meuterer ei 
nige Tage fpäter errang, gerächt worden. Das Kontingelg 
von Gwalior erlitt eine vollſtändige Niederlage, verlor 1% 
Kanonen, 26 Wagen verſchiedener Art, eine ungeheure Quan, 
tität Munition, Vorräthe, Getreide, Ochſen und alles Ge 
pack. Die in Lucknow befreiten Weiber, Kinder und Are, 
ken ſind gluͤcklich in Allahabad angekommen, wo ſie 
Sicherheit ſind. Die Entbehrungen, welche ſie in Luckno 
ausgeſtanden, waren furchtbar, namentlich fuͤr die Dames, 
China. Nach den neueſten Depeſchen, die das fran 
ſche Gouvernement erhalten hat, war das Bombardemen 
der Stadt Kanton nahe bevorſtehend. In Makao ware 
die Admirale Englands, Frankreichs, Rußlands und der Dr 
einigten Staaten zuſammengetroffen. Dem Vernehmen naß, 
werden ſich die Engländer nach der Einnahme Kantons 4 
der Beſetzung einiger Küftenpunkte begnügen. Die Amer, 
kaner werden die Beſitzergreifung der Infel Formoſa zu eigen, 
definitiven machen und die Franzoſen werden ſich nach ei 
chinchina begeben. Admiral Genouilly hat die Weiſung rn 
halten, ſich einer der bedeutendſten Städte des Kaiferthufl 
Anages, der Stadt FTaurane, zu bemächtigen, dort das 4 
tektorat Frankreichs zu proklamiren und mit Gewalt 7 
Waffen zu behaupten. In Folge der Verhandlungen in, 
ſchen Frankreich und Spanien wegen einer emeinſchaftlich 
Expedition gegen Cochinchina Fat ſich Spanfen zu eig, 
Stellung von 1000 bis 1500 Mann, die es aus den Pf 
ſatzungen der Philippinen nehmen wird, bereit erklart. 


Afrika. 4 

Tripolis. Der rebelliſche Araberhaͤuptling Gumg 170 
In nach den neueſten Nachrichten nach Algerien gefluͤcht 

aben. 


In Memel iſt ſeit einem Monat eine Dampfbsg eg 
im Betriebe. Die Knetmaſchine iſt in einer Stunde 300 pf, 
Teig zu kneten im Stande. Der ſodann durch Menf er 
haͤnde abgewägte und geformte Teig wird in zwei mit dr 
barem Boden verſehenen Backofen gebacken und hierauf 170 
Auskühlen in einen luftigen Raum gebracht. Der Bete, 
geſchieht Tag und Nacht durch einen Meiſter und 12 ” 
fellen und es werden taglich 12,000 Pfd. Brot gefertih, 
Die durch dieſe Dampfbäderei den Bäckern gemachte Re 
kurrenz hat ein fiir das Publikum ſehr günftiges Reue 
geliefert und die Dampfväderei hat ſich daher einer ſe 
großen Popularität zu erfreuen. od 

Zu Bonn hat der Tod des britiſchen General Havel er 
die lebhafteſte Theilnahme erregt. Die Familie des W 
ſtorbenen lebt feit einer Reihe von Jahren in Bonn u 
wurde von dem General ſelbſt dorthin begleitet. kla⸗ 

In Immigrath hat ſich am Neufahrsmorgen ein benen 
genswerthes Ungluͤck ereignet. Ein junger Mann ſah fe 
Vater, der im Begriff war, in de Kirche zu gaben den 
dem Haufe treten. Mit den Worten: „Nun will ich mit 
Vater zum Neujahr ſchießen,“ ergriff er ein im Zim ig. 
befindliches Gewehr und ſchoß es durch das Fenſter 
Leider war daſſelve fo ſtark geladen und der Schuß gutt 
unglücklich, daß der Vater toͤdtlich verwundet niederſt 


den letzte Inventar des Hauſes Rothſchild konſtatirt 
Vernehmen nach eine Aklivmaſſe von einer Milli ar de 

Fance (4000 Millionen); das macht zu 5 Prozent ein Ein⸗ 
men von 50 Millionen. \ 

Ui Turin iſt in der Nacht zum 5. Januar das Theater 
eri bis auf den Grund niedergebrannt. 8 
men verfloſſenen Jahre find 103 Dampfſchiffe verunglückt, 
hi zwar 45 englifche, 13 franzoͤſiſche, 17 amerikaniſche, 
Pers. gi und 21, welche unter verſchiedenen Flaggen 
N gene find im vergangenen Jahre im Ganzen 

iffe. 


Die Waſſer-Parthit. 


N (Ve ſchlu h.) 


N gelangten ſie zu dem Platze, wo ſich die bunte 
oh auf eine Menge Arten amüfirte. Einige, Herr 
mob als Damen, machten kleine Wettritte die Wieſe 
ad ng. und zurück; die Vierfüßler bei diefem Vergnügen 
fm Pferde und Eſel, und werden von Perſonen zu die- 
lun Bebufe gebalten, fie laſſen ſich für jede Tour hin und 
ct eine beſtimmte Kleinigkeit zablen und verdienen da: 
N einen guten Lebensunterhalt. Etwas weiter bin ſah 
I ganze Maſſen um die Karouſſelle und Schwenken 
en, um den billigen Ergötzlichkeiten der kleinen und 
wuben Jugend zuzuſehen, und auf dieſe und andere Weiſe 
ten Alle mehr oder weniger thätig beſchäfligt die Stun: 
Din verkürzen. - 
da e kleine Adelhaide hatte nun ſchon vorher ihre Wahl 
fe Vergnügens, das fie genießen wollte, getroffen, und 
fa, Ute ſich nun mit wahren Kennerblicken einen der 
uus den Eſel der Wieſe, in Geſtalt, Klugheit und Sattel, 
in Kinder haben in dieſer Beziehung oft großen Scharf⸗ 
dal Mit wahrhaft ausgelaſſener Munterkeit ritt fie drei⸗ 
| Dintereinander den Raſenplatz auf und ab, während 
denteltige Löwe fie wie ein wachthabender Cerberus be: 
det, bis fie endlich beide ermüdet ihre kurze Hinund⸗ 
walcade einfellten. 5 
Adu wirft wohl jetzt auf einige Zeit genug baben, nicht 
laßt. Adelhaide?“ frug Herr Turner die kleine Reit: 
erin 


buy Wenn Sie mich nächſten Sonntag wieder berbringen, 
big! müſſen Sie mich wieder binaufheben, wollen Sie? 
dahin will ich mich begnügen.“ 
Wa Du kleine Schelmin, was würde denn Mama 
agen?“ : 
Nec Mama wird gewiß nichts dagegen haben, wirſt 
0 Mama?“ 3 
Weid r werden ja ſeben, wie artig Du bis dahin ſein 
dt entgegnete Madam Wilſon. 
duch b, dann werde ich recht aut fein, Mama, und 
de ht wieder zu nahe an's Waſſer gehen!“ erwiederte 
le de Adelhaide voller Hoffnung. 
dm e wandten ſich nun wieder langſamen Schrittes nach 
len luſſe zu, von wo ibnen bereits die Glockentöne des 
& abgehenden Dampfbootes entgegenſchallten. 
war jieben Uhr, und um acht Uhr, wußten fie, ſetzte 
tweas zuletzt nach London zurückkehrende Dampfboot in 
egung; fie hatten demzufolge noch eine volle Stunde, 
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Herren 


um die freie Ausſicht über die Themſe und deren geſchäͤf⸗ 
tiges Treiben zu genießen und zu beobachten. Aber wie 
ſchnell find Denen ſechzig Minuten verfloffen, die ſech zig 
Stunden mit einander plaudern wollen. So ging es auch 
unſerm Pärchen; und ſie hatten noch eben Zeit genug, 
fid einen bequemen Platz zu verſchaffen, als die Uhr vom! 
Thurme acht verkündete; die Glocke am Ufer läutete laut 
und einladend die ſich fo friedlich amüſirten Wellſtädter 
an Bord, aber nicht an Bord des „Pfeil“, der war ſchon 
auf feiner Heimfahrt, ſondern an Bord des fhönen neu⸗ 
gebauten eiſernen Dampfbootes, genannt „der Abendſtern“. 

Kaum waren die letzten Klänge verhallt, da arbeitete der 
tauſendköpfige moderne Rieſe im Innern des Bootes, der 
mächtige Dampf, und der „Abendſtern“ auf der Themſe, 
begleitet von dem brillanten Abendſterne am blauen Fir⸗ 
mamente, ſchwamm leicht und ſchnell über den vom Monde 
erleuchteten filbernen Waſſerſpiegel dahin. i 

Das gemüthliche Quartett ſchien ſich fo in einander ein⸗ 
leben zu wollen, daß es eine wahre Freude zu ſeben war, 
wie fie gegenfeitig wetteiferten, den noch entfernten, aber 
beflimmt kommenden Augenblick der Trennung zu vergeſſen. 

Nur wenige von den jetzt an Bord anweſenden Paſſa⸗ 
gieren hatten eine Idee, welches unglücksſchwangere Er— 
eigniß die kleine Gruppe zuſammen vereinigt hatte, und 
die Bewegung war in der That rührend zu ſeben, die 
in den Geſichtszügen Derer, die bei der am Nachmit⸗ 
tage vorgefallenen Cataſtropbe betheiligt, zu erkennen war, 
als fie die bedeutungsvolle Stelle paſſirten, welche fo viel 
Schmerz zu bringen drohte, die aber in eine Quelle der 
Freude verwandelt wurde und bei der ſie jetzt gefahrlos vor— 
über ſauſten, während Löwe ſein würdiges Haupt auf dem 
Schooße der kleinen Adelhaide ruhen ließ, die ſelbſt wieder, 
ermüdet von den Leiden und Freuden des Tages, in den 
Armen der ſie ſchützenden Mutter rubte und ſchlummerte. 

So gelangte der Abendſtern und ſeine Schutzbefohlenen, 
obne irgend einem Unfall begegnet zu ſein, ſicher und 
wohlbehalten an dem alten Landungsplatze bei der Lon⸗ 
don⸗ Brücke an. n 

Alles eilte den wie Tag erleuchteten Straßen zu, was 
der Mond nicht hell machen konnte, das erhellte das die 
ganze Nacht brennende Gas. Aus allen Straßen und 
Plätzen zogen ſich Tauſende von Menſchen nach dem häus— 
lichen Heerde zurück, um am andern Morgen erfriſcht wie— 
der die Laufbabn einer neuen Woche zu beginnen, und 
Pflichten, die ein Jeder hat, zu erfüllen und nachzukommen. 

err Turner, der in einem ſehr ernſtlichen Geſpräche 
die letzt verfloſſene Stunde mit Madame Wilſon vertieft 
geweſen war, leitete jetzt, die kleine Adelhaide auf dem 
Arme tragend, die junge Wittwe behutſam die Treppe hin⸗ 
auf, und immer dicht binterdrein unfer zottiger Freund 
Löwe, der auch, gleich dem kleinen Mädchen, recht froh zu 
ſein ſchien, daß es auf das liebe Zuhauſe zu ging. 

In der Straße angekommen, hatte Herr Turner noch 
eine ziemlich lange Unterredung mit der jungen Wiitwe, 
die ihm zuletzt die Erlaubniß geben mußte, fie am folgen» 
den Morgen beſuchen zu dürfen; dann rief er einem vor: 
beifahrenden Droſchkenkutſcher, packte Mutter und Tochter 
forgfältig in die Droſchke hinein, verſprach fo früh als 


möglich den nächſten Morgen zu kommen, ſchüttelte Bei⸗ 
Rack berzlich die Hände und wünſchte ihnen eine gute 

acht. 
endlich um die Ecke bog und verſchwand. 

„Eine ſcharmante, eine vortreffliche, eine liebenswürdige 
Dame!“ rief der Hageſtolz dann plötzlich aus. „Hallo 
Löwe, komm, komm! alter Freund, es iſt Zeit, wir geben 
in unſere einſame Klauſe! Mir iſt bange, daß es anders 
werden kann. Höre Löwe, du haft mir heute einen Sneich 
geſpielt mit deiner Zuvorkemmenheit in's Waſſer zu ſprin⸗ 
gen! Wie wird das ſür Deinen Herrn enden?“ 

Löwe blickte ihn bei dieſem Selbſigeſpräch fo treuherzig 
an, als wollte er ihm fagen: na wag's nur, drei Freunde 
ſind beſſer als Einer. 

Wenn zwiſchen zwei Heirathsluſtigen und Heiratbsfähi⸗ 
gen der Wille dazu vorhanden iſt, da iſt es wahrhaftig 
Luxus unnütze Worte anzuwenden. 

Herr Turner, der ſich auf ſeinen Junggeſellen-Stand 
fo lange und fo hartnäckig etwas eingebildet hatte, fard 
ſich fo zeitig, als es der Anſtand geſtattete, bei der reizen⸗ 
den jungen Wittwe ein, und er war durch die Nettigkeit, 
die überall in der kleinen Häuslichkeit vorberrſchend war, 
und das liebenswürdige Benehmen der ſchönen Wirthin 
fo überraſcht und entzückt, daß er ſich innerlſch er tſchloß, 
den Selbſtmord des Hageſtolzen auszuführen und ſie als 
ergebener und liebender Ehemann ſobald als es ſich thun 
ließ, zu umarmen. 

Alles wurde zwiſchen den beiden ſich wabrhaft Lieben⸗ 
den bald feſtgeſtellt, denn es waren ihnen keine Tanten, 
Schweſtern, Couſinen und Gott weiß was, um ihnen den 
ſchönſten Genuß des Lebens ſchon vorber zu verbittern, 
als Hinderniß im Wege, und einen Monat ſpäter waren 
fie auf immer als das glücklichſte Paar am Altare vereinigt. 

So war das Endreſultat der Wofjerparibie nach dem 
lieblichen Grapefend. Und als beim Hochzeit Male ſich 
die kleine glückliche Adelhaide, den Anweſenden unbewußt, 
auf den Rücken ihres treuen Löwen, der ein goldnes Mes 
daillon an einer rothen Schleife befeſſigt um den Hals trug, 
hatte ſetzen laſſen und nun in den feſtlich erleuchteten Saal 
geritten kam, da war fle und alle Andern fo entzückt, daß 
be laut auffauchzte und in die kleinen Hände klaiſchte, wie 
an dem erſten Tage ihrer beiderfeitigen Bekanntſchaft. 


Spittelfrenden. 
Aus den Erinnerungen eines Arztes. 
(Erzählung von Fr. Lubofatzky.) 

k 
Wie feltfam das Leben wogt! Der Eine wird obne fein 
Verdienſt emporgetragen auf den Schaumgipfel des Glückes, 
der Andere ohne ſein Verſchulden hinabgeriſſen von der 
Sturmfluth des Unglücks in die Tiefe einer Verkommenbeit, 
die Tauſende gleich ihm verſchlingt. Wer die Geſellſchaft 
mit einem immer mit neuen Schößlingen prangenden Baum 
vergleicht, muß folgerecht die Verkommenen, die Unglück⸗ 
lichen, als deſſen vergilbte, welke und zum Abfall reife 
Blätter bezeichnen. Und dieſes if eine unwiderlegbare 
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Er ſah der Droſchke eine lange Zeit nach, bis ſie 


| 


Wahrheit. Gelbe, welke Blätter haben keinen denz, fein 
Sommer mehr zu erwarten; ſie überleben den Winter nich 
Der Epittel iſt der rechte Sammelort für die vergilbte 
welken Blätter aus der Geſellſchaft. Wer ſich im Spie 
befindet, bat auch keinen Lenz, keinen Sommer meh ur 
Aus ſicht für fein Leber; er ſteht im Winter deſſelben. 
von der Vergange beit zehren fie; die it ihre Beglei 
bis zum Heimgange, und in den meiſten Fällen iſt 
nicht die freundlichſte Gefährtin, weil fie für Viele del 
Vorwurf der Selbſtſchud an der Stirn trägt. 11 
Daß nach dem bereits Geſagten der Epirtel kein 84 
der Freude iſt, wird Jedem einleuchtend fein, und m 
giebt es deren auch in dieſem Aſyle der Ve kommen 
Freilich find fie befonderer Natur, aber es find doch Aren 
den, und die folgende Erzäblung wird den Beweis liefe 
Ich erbielt die Stelle eines Arztes an dem großen, dig 
dotiten Spittel zu B. . ., der im Aeußeren einem ung 
heuern Palaſte gleicht, an dem wobl mancher vom gehe 
men Kummer ſchwer gedrückte Bürger mit dem millt 
Wunſche vorübergebt: „O, bätte ich es doch fo gut 70 
die da drinnen!“ Der Wunſch if ganz gerecht; denn 4 
Spittelleute find durch die Mildthätigkeit ihrer Mitt üg 
vor Lebenenoth bewahrt, fir leiden weder Hunger * 
Froſt, morgen werden fie geſpeiſt, wie fie beute und ge ort 
und vor Wochen, vor Monaten, vor Jihren geſpeiſt Kid 
den find, während draußen die Noth tief in das Glu 
der Familien eingreift. af 
Um meinen neuen Wirkungekreis kennen zu lerne 
machte ich mit dem Inipeftor der großen Anſtalt die Run 
durch die kleinen, aber freundlichen Zimmer, in welche 
die Spittelleute zu Zweien wohnen. Große Eisfochbe 
und Sauberkeit trat mir überall entgegen, es lag ele 
Verföhnendes in dieſem Eindrucke; da die Bewohner fen 
die Gebrechlidkiten des Alters in ihren Perſonen zur n 
ſchauung brachten. „Jetzt kommen wir zu den beiden N 
ſikdirektoren,“ äußerte der Inſpektor, indem er ein 3¹ 
Audgange der Gallerie befindliches Zimmer öffnete. 4 
einer Frage, was ſeine Aeußerung bedeute, konnte ich, be 
wir bereits auf der Schwelle des Zimmers ſtanden, 
greiflicher Weiſe nicht gelangen. det 
Zwei Männer, der eine von Mittelſtatur, der All 110 
lang und hager, waren die Bewohner des einfachen au) 
mes, an difjen einer Wand zwei Violinen hingen. ".g 
fer neuer Herr Doktor,“ ſprach der Inſpektor zu Bald 
auf mich deutend, „wenn Sie ſich krark fühlen, wan 
Ihnen külfreich fir.“ Ich bestätigte dieſe Empfed! 
meirer Kunſt und machte zugleich die Beobachtung 
großen Unferfchiedes zwiſchen beiden Männern. 15 
Der Kleinere hatte ſilberweißes Haar, aber ein ar 
ordentlich gutmüth'ges Geſicht, welches trotz der tiefe hc 
tersfurchen Vertrauen erweckte. Seine blauen Augen 
ten ungemein freundlich, dabei war feine Hautfarbe | 
während die feines Stubengenoſſen jenes rötbliche "pe 
funde Gelb zeigte, wie man dieſes meiſt an Säuſern e 0 
merkt, denen ſtarke Getränke entzogen worden ſind. Del 
gleicher Ur terſchied erwieß ſich in ibrem Aeußeren. pe 
Kleinere hatte ſich einen Arſtrich von Selbſtachtung b Hel 
fein einfach grauer Reck zeigte kein Staͤubchen, IM was 
tuch war weiß. Der Andere dagegen ſah ewas 


terin 


— 
— 


lag aus; Staub log auf feinem für feine bagere Figur 
bu as zu vollkommenen Rode, er hatte einen abgetragenen 
ben Wollen⸗Shawl wie einen Srid um den Hals 
chungen und bot überhaupt in feinem ganzen Aeußeren 
ur Nachläſſiges, was von dem wirren, unausgekämm⸗ 
gen, Daar und einem ſtarren Blick noch beſonders unan- 
nehm gemacht wurde. N 
Fr 16 wir das Zimmer verlaſſen hatten, wurde meine 
age an den Inſpektor, was ſeine Bezeichnung: die beiden 
demſikdirckloren, bedeute, zum zweiten Male verhindert; 
yin der Hausmann ſuchte ihn, weil Jemand vom Ma⸗ 
tja ibn zu ſprechen vertange. Er verließ mich alſo 
in) Im Verlauf der nächſten Tage vergaß ich zu fra⸗ 
Wien und erſt ungefähr eine Woche fpäter wurde ich daran 
er erinnert. 
labs Jahr befand ſich auf feinem Hoͤbepunkte; warme, 
an liche Abende machten den Aufentbalt im Spittelgarten 
bedenebm, und ich folgte der mir gewordenen Einladung, 
in der Geſellſchaft der daſelbſt ſich mit ihren Familien zus 
det menfindenden Beamten des Hauſes zu erſcheinen, ſchon 
balb gern, um mit ibnen näher bekannt zu werden. 
ch war ja auch ein Bramter des Hauſes. Sie batten 
Ki ein Piägchn zur gefelligjaftlihen Zufammenfunft aus: 
} nd, ein nach der Seite des Haufes hin geoͤffnetes 
fe dell. Der Mond ſchwebie ſtill und majeſtätiſch im 
u berauf und übergoß Garten und Haus mit feinem 
den Lichte. Der Abend war reizend. Während wir 
fr Mügt plauderten, klangen mt einem Male Geigen— 
vom Haufe her. 
„Was bedeutet das?“ fragte ich erſtaunt. F 
gu Wir werden Concert haben, die beiden Muſſkdirektoren 
uns was zum Beſten,“ antwortete der Inſpek kor. 


Aas war auch in der That fo, und ich lauſchte mit 
Miaunen dem Spiele der beiden Geiger. Auf den leiſen, 
kamen Luftwellen drangen fo liebliche ſich gleichſam in 
ander ſchmiegende Töne durch die Stille des Gartens 
Mein Obr, wie ich ſolche noch nie gehört zu haben 
Eines le. Zuweilen fleigerten fie ſich zu dem Ausdrucke 
Un in überfeliger Freude himmelanſtürmenden Jubels; 
Ye, ſanken fie herab zu einem Geflüſter, als gälte es 
* ibnen, ſich ein Gebeimniß aus des Herzens Grunde 
Rupntbeilen, und floffen bierauf in ein Adagio über, deſſen 
wen e, klagende Laute großes Webe zu bekunden ſchienen, als 
Nan Thränen in Töne verwandelt worden wären. Doch 
Nast zeigten ſich die beiden Geiger von einer Wildheit 
uc die den Charakter des Grauenbaſten annahm. Im 
baren Durcheinander ron erhabenen wundervollen 
Sr gen und profanen Gaſſenbauern zeigte Jeder feine 
W Themata, ſo daß mir wahrhaft angſt und bange 
lor und ich glaubte, die Raſenden bätten den Veiſtand 
. zen. Mit einem diesbarmoriſchen durch die fille Abend: 
„Nitternden Schrei ſchloß das Coreert. 
Ran icht wahr, dergleichen bort man nicht alle Tage?“ 
0 mich der Inſpektor lächelnd. 5 
tu, Diß, ich habe ein ſolches Concert noch nicht gehört,“ 
uur Ertete ich beiſtimmend. Natürlich kam nun von mei⸗ 
* die Frage auf's Tapet, wer „die beiden Mus 
toren“ wären, indeß keiner der anweſenden Beam⸗ 
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ten konnte mir mehr fagen, als daß Beide früher beim 

biefigen Stadtmuſikchore Direktoren geweſen ſeien und es 

eben nicht weiter, als bis zum Spittel gebracht hätten. 

Bei Männern, welche ihrer Kunſt ſo mächtig waren, 
wie dieſe Beiden, mußten ſelbſtverſtändlich ganz be’ondere 
Umſtände eingewirkt haben, daß ſie zu ſo tiefer Verkom⸗ 
menbeit herabſirken konnten; davon war ich überzeugt, und 
es that mir leid, darüber nichts Genaues erfahren zu 
können. Die Lebensgeſchichten dieſer Beiden mußten inter- 
eſſant ſein. Der Verlauf des Herbſtes brachte mir die 
Erfüllung dieſes Wunſches. Der lange Hagere erkrankte 
ſo ſchwer, daß er in wenig Tagen eine Beute des Todes 
ward, da die ärztlichen Hülfsmittel bei einem durch Trunk 
und andere Ausſchweifungen zerſtörten Organismus, wie 
der ſeines Körpers, ohne Wirkung blieben. Der greife 
Heinſius war tief erſchüttert durch den Verluſt ſeines Stu⸗ 
bengenoſſen Meinert. Deshalb tbat ihm meine Zuſorache 
wohl, und bald hatte ich die Freude, zu ſehen, daß ſein 
Vertrauen zu mir im Zunehmen war. 

Dieſem ſo glücklich bei ihm erweckten Vertrauen zu der 
Aufrichtigkeit meiner Tbeilnahme für ihn hatte ich es zu 
danken, daß er dann und wann von feiner Vergangenheit 
redete und dieſe vereinzelten Erinnerurgen des alten Spit⸗ 
telmannes mir allmählig ein deutliches Bild ſeints Lebens 
gewährten, welches ich folgen laffe. ' 

(Fortſetzung folgt.) 
— —— 2— ñů ———— — 
; ; Hirſchberg, den 10. Januar 1558, 
(Gebirgs⸗Eiſenbahn, Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
Leih⸗Amt, Telegraphie.) 

In Angelegenheiten der Gebirgs⸗Eiſenbahn hat der Kreis⸗ 
tag am 24. November v. J. beſchloſſen, auf unentgeldliche 
Gewährung des abzutretenden Terrains bei dem einzuleſten⸗ 
den Expropriatſons-Verfahren hinzuwirken und ſoll vor Allem 
von den Kreisftänden ermittelt werden; 

1) der Flächen» Inhalt der Grundſtuͤcke, welcher zu dem 
Bahnkoͤrper und zu den Bahnhoͤfen reſp. Ablägeplätzen 
im Hirſchberger Kreiſe erforderlich fei; 
iſt ein Nachweis daruber zu befchaffen, wie viel Mor- 
gen Acker-, Wieſen- und Waldboden im Kreiſe in 
Anſpruch genommen werden wuͤrden; 

) ift feſtzuſtellen, ob die Expropriation ſich nicht nur auf 
Grund und Boden zu beſchraͤnken, ſondern auch auf 
den Werth der Häufer auszudehnen habe, welche der 
Bahn weichen muͤſſen event. wie hoch ſich nach vor⸗ 
ae Veranſchlagung der Werth dieſer Haͤuſer be⸗ 
aufe. 

Dieſe Materialien zu ſammeln fol ſich das Kreisſtands⸗ 
mitglied für Hirſchberg Herr Buͤrgermeiſtrr Vogt erboten 
haben. Von demſelben erfolgte auch in der Stadt-Verord⸗ 
neten-Sitzung am 8. d. die Einführung der neuerwählten 
Herrn Stadt-Verordneten fir Hirſchberg, worauf als Vor: 
ſitzender Herr Apotheker Großmannn, als Stellvertreter Herr 
Particulſer Harrer, als Protokollfuͤhrer Herr Particulier 
v. Heinrich wieder-, als fein Stellvertreter Herr Kaufmann 
Kahl neugewählt wurde. In derſelben Sitzung gab der 
Magiſtrat von der eingegangenen Genehmigung zur Errich⸗ 
tung eines öffentlichen ſtädtiſchen Leih-Amtes hierſelbſt der 
Stadt⸗Veordneten⸗Verſammlung Keuntniß und daß es ſchon 
mit dem erſten Februar in Wirkfamkeit treten fol. 

Als das Neueſte endlich koͤnnen wir den Leſern unſeres 
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Blattes mittheilen, daß hier, in Lauban, Greifenberg, Erd» 
mannsdorf, Schmiedeberg, und Landeshut im April c. Te⸗ 
legtaphenſtationen errichtet werden ſollen und Beamte aus 
Bun zur Miethung eines Locals hierſelbſt bereits 
weilen. 


Unterzeichneter kann nicht unterlaſſen, allen Freunden des 
Guſtav-Adolph- Vereins ein Werk zu empfehlen, das mit 


dieſem Verein ganz gleichen Zweck verfolgt, bisher aber we⸗ 


nigſtens an hieſigem Orte noch faſt gar keine Unterſtuͤtzung 
ar rind hat. Die ganz mittelloſe evangeliſche Gemeinde zu 
Gratz in Steiermark iſt nämlich ganz auſſer Stande, die 
Koſten für den Ankauf eines Platzes zu einem geeigneten 
Friedhofe zu erſchwingen; daher hat eines ihrer Mitglieder, 
der ja auch hier vielgefannte und vielbeliebte Dichter Carl 
von Holtei, fuͤr ſie das Wort ergriffen, und auf ſeinen Ruf 
ſind reiche Gaben erfolgt, welche ein Sammelwerk, betitelt 
„Fur den Friedhof der evangeliſchen Gemeinde 
in Gratz in Steiermark“, bilden, deſſen ganzer Ertrag zur 
Deckung jener Koften beſtimmt iſt. Unter den Gebern fin⸗ 
den ſich Namen wie Bauernfeld, A. Voͤckh, Eichendorff, 
Geibel, Gerſtaͤcker, W. Grimm, An. Grin, Mayerbeer, 
K. Roſenkranz, L. Schefer, M. Schleiden und viele Andere, 
die fuͤr den Werth der Sammlung hinreichende Buͤrgſchaft 
geben. Wer darum nach einer Anthologie Verlangen trägt, 
die nicht zu wiederholten Malen Gedrucktes, ſondern durch— 
weg Neues und zwar die verſchiedenſten geiſtigen Spenden 
literariſcher, wiſſenſchaftlicher und poetiſcher Gattung bietet, 
der kaufe dieſes Buch, und er wied nicht nur ein gutes Werk 
an einer unbemittelten evangeliſchen Gemeinde üben, fondern 
auch eine fuͤr Geiſt und Herz willkommene e erhal» 
ten. Der Preis des über vierzig Bogen ftarten Werkes ift 


zwei Thaler. Heſſe, Paſtor. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Ifien Klaſſe 117ter 
Koͤniglichen Klaſſen-Lotterte fiel der Haupt: Gewinn von 
5000 Thlr. auf Nr. 31,709; 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf 
Nr. 4116; 2 Gewinne zu 1200 Thlr. fielen auf Nr. 3112 
und 35,387; 1 Gewinn von 50 Shle. fiel auf Nr. 70,695, 
und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 24,769, 33,136 
und 38,160. 
Berlin, den 7. Januar 1858, 


Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall: Anzeigen. 
219. Todes⸗Anzeige und Dank. 

Fiefbetrübt zeige ich Freunden und Verwandten in und 
außer Hirſchberg hiermit an, daß mein inniggeliebter Mann, 
der Schuhmacher⸗Meiſter Schöffler, den 5. Januar, Vor⸗ 
mittags 10%, Uhr, nach längeren Leiden in ein beſſeres Jen⸗ 
ſeits verſchied. 

Gleichzeitig ſtatte ich meinen herzlichen Dank allen ſeinen 
verehrten Mitmeiſtern und Freunden, ſo wie den Herrn 
Nachbarn, welche ihn zu feiner letzten Ruheſtaͤtte begleitet, 
hiermit ab. Verwittwete Schuhmacher Schöffler. 


DDr —— — 
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209. Todes ⸗ Anzeige. 11100 
Am verfloſſenen Freitag, als den 8. Januar, Nachmeg 
5 Uhr, fiarb nach langen Leiden im Alter von 72 Jab, 
Frau Job anna Dorothea Preuß geb. Scholz, bie 
laſſene Wittwe des Herrn Paſtor Preuß. Dieſe Anzeige 0 
entfernten Verwandten und Freunden der ſeelig Verſtorben 
Die Hinterbliebenen 
Warmbrunn, den 10. Januar 1838. 


10 

182. Heute Nachmittags 4 Uhr verfchied nach langerem 0 
den unſere inniggeliebte Gattin, Mutter, Schwieger“ % 
Großmutter, die Rentmeſſter Johanna Broſig Am! 
Simon. Tiefbetruͤbt zeigen dieß, um ftille Theilng 8 
bittend, Verwandten, Freunden und Bekannten ergebenſt 
Die Hinterbliebenen“ 

Hermedorf u. K., den 7. Januar 1838. 


206. Zheilnehmenden Freunden zeigen wir hiermit 1 
bitrübt an, daß unfer d 1 ſteis kuͤſtiger Vater, Be 
Weiß, in dem ehrenvollen Alter von 80 Jahren 3 * 
und 9 Jagen, nach zweitaͤgigem Krankenlager, heut Mit 
12½ Uhr ſanft im Herrn entſchlafen iſt. a 
Fr. Weiß, Schullehrer, und Familie 
Hermsdorf u. K., den 10. Januar 1858. 


191. Todesanzeige. „ 10“ 

Entfernten Freunden und Verwandten beehren wir 10 

ergebenſt anzuzeigen, daß unſer theurer Gatte und Bo 
der Vorwerksbeſitzer 


N 

Carl Friedrich Wilhelm Hoffman 

hierſelbſt, am öten d. M. am Lungenfchlage, im Alter mw 

70 Jahren 6 Monaten ſanft und ſelig im ‚Herrn entſch 
fen iſt. Wir bitten um ftille Theilnahme. 

Seifershau, den 10. Januar 1858, 

Die hinterbliedene Wittwe nebſt Kinder“!“ 


171. Heut Abend gegen 6 uhr nahm Gott unfee M 
Anna, 9 Monate alt, zu ſich. 
Schreiberhau, den 7. Januar 1858. 
Pastor Standfuß und 


gen" 


194. „ Todes ⸗Unzeige. tre 
Der Herr über Leben und Tod hat meine theurk, "ya 
Gattin Karoline, geborne Zahn, in dem Altes na 
66 Jahren 13 Tagen nach namenloſen langjährigen e 
am 5. Januar früh um 2 Uhr aus dieſer Zeitlichkeit 155 
rufen. Mit dieſer uns ſo ſchmerzlichen Nachricht bin 
wir Freunde und Bekannte um ſtille Theilnahme. 
Greiffenberg, den 8. Januar 1858, lie. 
Engel, Cantor, nebſt Fami 


178. Todes ⸗ Anzeige. 
Am 6. Januar c. verſtarb der ſeit zwei Jahren 15 
nirte Fürftlih von Hohenzollern⸗Hechingſche Obere 10 
Israel Hoffmann zu Seitendorf. Während ſein og 
tioität war uns derſelbe ſtets ein Liebengmirdiger 
ſetzter und wohlmeinender Bekannter. . 0 
Wir bedauern daher um fo mehr fein Dahinſcheiden, 
wir auch noch jetzt an ihm einen Freund verlieren. 
Hohlſtein den 8. Januar 1838. en 
Die Fürftl.von Hohenzoltern⸗Hechingſch 
Forſtbeamten des Forſtamts Hohlſtein. 


(Nebſt Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 
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In, Dem Andenken 


des 


Junggeſellen Friedrich Auguſt Järſchle. 


Geſtorben den 13. Januar 1857, 
in dem jugendlichen Alter von 24 Jahren. 


Sanft und ruhig ſei Dein Schlummer 
In der Erde fühlen Schoos, 

Nach des Lebens kurzem Kummer 
Wurde Dir ein beſſres Loos. 


Wir umwandeln noch Dein Grab, 
Denken wehmuthsvoll hinab, 
Doch zur Ruhe gehn auch wir, 
Wenn Gott ruft, wir folgen Dir. 


Wea mit unſerm Blick vom Staube, 
Was her ſchlummert, biſt Du nicht. 
Schon erblickt Dich unſer Glaube 
Dort, umglänzt von hoͤherm Licht. 


Dort, wo keine Thraͤne fließt, 
Wo nicht Tod, noch Trennung iſt, 
Freu'n wir ewig uns mit Dir, 

uhe wohl, Dir folgen wir. 


Die Hinterbliebenen. 
Grunau den 10. Januar 1858. 


— —— 


Am Jahrestage des Todes 
unſerer 
am 8. Januar 1857 zu Freiburg verſtorbenen 


Gattin und Mutter, Frau 
Johanne 


&; 2 5 2 
in Jahr iſt nun dahin geſchwunden, 
Feadem Dein frommer Geiſt die letzte Feſſel brach; 
Noch, unſer Herz will nicht geſunden; 
Luch weint es Dir die heiße Wehmuthszähre nach. 

uch Heute ſtanden wir am heil’gen bügel, \ 
u weil Dein Herz darunter ſchlaͤft, der Kinder Altar ift; 
Dad mit uns ſeufzt ein greifer, edler Vater, 
aß auch fuͤr ihn zu fruͤhe Du vollendet biſt. 


e klagt: „Du Theure, Gott geweihte, 
Sa, meines Lebens Licht, mein Frost, mein ſchoͤnſtes Gluck, 
8. wär'ſt Du noch an meiner Seite, = 
N Dliev’ ich aufrecht auch im deugendſten Geſchick! 

Un aber ift der Frohfinn mir geſchwunden; 
* alternd Haupt ſucht nur im Grabe noch die Ruh’; 
»Einſamkeit ift die Gefaͤhrtin meiner Stunden, 

wanken Schritt's wall' ich der dunklen Pforte zu.“ — 


er Kinder und der Enkel ſchöner Reigen : 
Sie wißt ſeit Deinem frühen Abſchied feine beſte Zier. 

® fleh'n: „O, koͤnnteſt Du der Gruft entſteigen, 
Dlakönnteſt Du nech wirken in der Deinen Mitte bier. 

0 Du wal'ſt uns das hehre Vorbild frommen Glaubens, 
Und rugſt bewährter Tugend Silberhaar, 
Dei Wich Pert war Deine Krone, 

ein edles Ferz der ungefärbften Liebe Hochaltar!“ — 


* 


Eleon. Barthel geb. Klein. 


Doch Du ſchläfſt fort trotz unſerm Sehnen; 
Das ſtille Grab giebt feine Beute uns nicht mehr zurück. 
So ſchlumm're denn in Gottes Frieden; 

Dein frommer Geiſt empfang' der Sel'gen ew'ges Glück! 
Wir aber auf dem Erdenrunde, 

Woll'n ſchau'n auf Big und wandeln an der Tugend Hand; 
Daß, wenn auch uns einſt ſchlaͤgt die Todesſtunde, 

Wir nach Dir ſteigen moͤgen in der Himmel ſchoͤnes Land! 


Freiburg, den 8. Januar 1858. 
Die Hinterbliebenen. 


200. Nachruf der Wehmuth und Trauer 
unſerer inniggeliebten ſelig vollendeten Gattin und Mutter, 


Henriette Pauline Werner, geb. Härtel, 


tiefbetruͤbt gewidmet. 


Sie entſchlief am 7. December 1857 nach ſechswoͤchentlichen 
ſchweren Leiden, in Folge des Ruͤckfalls einer Bruſtentzuͤndung, 
im 54ſten Jahre ihres Lebens. 


Geliebte Gattin, Mutter, ach! Dein Scheiden 
Erfüllet uns mit tiefem Weh' und Gram; 
Nach ſchwerer Krankheit ach und vielen Leiden 
Dich Gott von Deinem Gatten und den Kindern nahm. 
Der Trennungsſchmerz beugt unſer Aller Seelen; 
Du wieſt uns oft, ſehr oft hienteden fehlen. 


Du warſt ſo gut, ſo brav, ſo treu, ſo bieder, 
Voll Liebe Nets und voller Zärtlichkeit: 
Wir klagen, weinen — doch Du kommſt nicht wieder, 
Entſchwunden biſt Du über Raum und Zeit. 
Dein Herz, das innigwarm fire uns gefchlagen, 
Ward in das ſtille, kuͤhle Grab getragen. 


Wir haben Dich in unſer Herz grfchrieben; 
Du ſollſt uns ewig unvergeßlich fein! 
Wir wollen für Dein treues Walten, Lieben 
Hin über's Grab Dir Gegenliebe weih'n. 
Dein wahrhaft frommes, gottergebnes Leven 
Soll uns als Vorbild ſtets vor Augen ſchweben. 


Wr richten unf’re thraͤnenvollen Blicke 
Hinauf zu Dir in lichte Himmelshoͤh'n; 
Dort lebſt Du nun im ewigſel'gen Glucke, 
Wir werden einſt Dich Alle wiederſeyn. 
Vereint mit Dir alsdann in Engelschoͤcen, . 
Wird unſern Bund kein Trennungsſchmerz mehr ſtoͤren. 


Den herzlichſten Dank ſtatte ich gleichzeitig noch ab dem 
Herrn Doktor Brleger hbierſeleſt fur die große Muh⸗ 
waltung und Aufopferung, welche derſelbe, dei ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſpruͤchen, meiner ſelig entſchlafenen Int 
während ihrer ſchweren Krankheit bat angedeihen laſſen; 
ich kann Denſelben allen Leidenden mit gutem Gewiſſen 
als ſehr zuverlaͤßig empfehlen. 

Adelsdorf, im Januar 1858. 

Der trauernde Gatte: 
Werner, Braxerei⸗Teſitzer, 
nebſt vier tiefbetrübten Kindern. 


Berichtigung. 
In Nr. 2 des Boten a. d. R. ſoll es Seite 23, 3. 5 


bei dem Nachrufe der Frau Müllermeifter Elener heißen: 
im nech nicht vollendeten 4 9. Jahre. 
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=” Nene Moden: Zeitung für Damen. SH 


NR De Dr Dx Ic De De Be Ar Be Dr De De Rx Ar I (Ar Dr De Rx Dr De Be De Be De Be de Ar Rede Dede 
Dei Otto Jonke in Berlin erſchien ſoeben ® 
K und ift in der Di. Moſenthal'ſchen Buch., Kunſt⸗ 
und Muſikalien Handlung zu Hirſchberg zu haben: * 
Pariſer Modenpoſt. K* 
Zeitung für die elegante Welt. * 
r Für Mode, Unterhaltung, Kunſt und Theater. & 
r Preis vierteljäprl. nur tc 20 Sgr. — 1 Fl. 4 Kr. C.- A. * 
Die „Pariſer Modeppoſt“, die wohlfeilfte Moden: * 
De geitung in Deutſchland, erſcheint achttäg lich (alſo N 
* Jamal im Quartal) mit einem großen Bogen * 
r Text vol der angenehmſten Unterhaltung — giebt 
jedesmal ein fein colorirtes Pariſer Mode⸗ * 
bild (Stahlstich) und ein bis zweimal im Monat 2e 
große Muſter⸗ und Schnitt⸗Tafeln mit jährlich uber ** 
1500 Vorlagen aller nur irgend exiſtirenden Arten von — 
i Muſtern zu weiblichen Arbeiten. * 
Was dies Unternehmen vor anderen ähnlichen ganz * 
T befonders auszeichnet, find die fein colorirten Parifer 
* Madebilder, welche die „Pariſer Modenpoſt“ jedes: 
mal (alſo alle 8 Tage!) enthält, während andere Mu: 
fter: Zeitungen entweder gar keine bunten Modebilder 
* bringen oder doch äußerſt fpärlich und veraltet. Die * 
Aubſtattung iſt durchweg eine brillante, 
wie ſolche bei dem fabelhaft wohlfeilen Preiſe noch * 
E nicht dageweſen fein dürfte, 1 
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184. Die M. Noſenthal'ſche Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalien⸗Handlung empfiehlt ſich zur ſchnellſten Be: 
ſorgung aller Zeitſchriften und Journale pro 1858, welche 
durch den Buchhandel debitirt werden, und beſorgt, wo es 
gewünfcht wird, Probenummern. 

— —— — —— U— 


Daukſa gung. 

Eerzlichen Dank allen freundlichen Gebern, welche mich 
auch diesmal ſo reichlich mit Gaben erfreuten, daß es mir 
möglich wurde, den Armen einer freudigen Weihnachtgavend 
berditen zu koͤnnen; denn fie konnten mit Wahrpeit ſagen: 
„Wir freuen uns mit den Froͤhlichen!“ 

Möge der guͤtige Gott die edlen Wohlthäter reichlich dafür 
kelohnen, Eichler, Adminiſtrator des Armenhauſes. 


In Geſchenken haben eingeſendet: 

Herr Kaufm. Kuntze sen. Artl.; Frau Juſtiz⸗Commiſſ. 
Moit Artl.; eine Dame, ung enannt, Urtl. 15 fgr-; ungen. 
Ixtl.; Ferr Brill Urtl.; Herr San.⸗Rath br. Tſcherner 
1; Frau Kaufm. Raupach L itl,; Herr Kaufm. Veitauer 
kul,; Herr Kaufm. Lorenz 1 rtl.; Herr Spediteur Sachs 
Ixil; Herr Müller Gliemann in Buchwald I utl,; Herr 


* 
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Juſlizrath Günther 1 rtl. Herr Juſtizrath Strela 1 Fil- 
Herr Apotheker Großmann 15 far.; — . — Lorenz 15 dur 
eine ungen. Dame 15 fgr.; Mad. Baͤniſch 10 fgr.; — 
Cohn 5 fgr.; Mad. Schulz 10 gr.; Herr Kaufm. Eirpmae 
Weiß ſtein 15 gr.; Herr Schloſſer Roos 10 far; Herr Schar 
5 ſgr.; Herr Tiſchler Liebig 5 fgr.; ungenaunt 7 fgr. 0 % 
Herr Wiener 5 für.; Herr Morſtz Cohn 10 fgr.; ungeng . 
3 fgr.; Herr Gaſtwirth Bohm 18 (gr.; ungenannt 2 eri 
6 pf.; ungen. 26 fgr. 6⸗pf.; Herr Paſtor Werkenthin 2 
neue Teſtaments⸗Bibeln und Irtl.; Herr Kaufm. Lampe y 
20 for.; Herr Kaufm. Urban 15 ſgr.; Herr Kaufm. 5. 
Baumert 10 fgr.; Herr Keufm. Schleſinger 1 Dutz. Hole 
tücher; Kerr Färber Fiebig 1 Dutz. Schnupftuͤcher; Her, 
Kaufm. Liebig 15 Pfd. Reis; Herr Kaufm. Herrmann Br | 
d:wig Kleidungsſtücke; Herr Kaufm. Berthold Ludewig * 
Packet Schiefer und 1 Packet Bleiſtifte; Herr Oberſtlien. 
v. Rohrſcheidt männl. und weibl. Kleidungsſtücke und ein 
Chriſtſemmel; Herr Kaufm Pollack 1 Dutz. Schicfertafel#) 
err Seifenfieder Tietze 1½ Pfd. Lichte; Herr Wurſtfabe 
ant Peſchel 65 Würfe und 4 Pfd. Schm 


deer. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. ( 

„Zum Verſchluſſe von Briefen nach Kalifornien und de. 
Küfte des ſtillen Meeres, vin Panama, darf Siegellack ur i 
ein anderes, durch Wärme ſich auflöfendes Material ni 
benutzt werden. m 
Das correſpondirende Publikum wird hierauf aufmerkſos 
gemacht. Berlin den 2. Januar 1858, ft 
General: Poftamt. gez. Schmücke“ 

* — — = mi 


Nathskeller⸗ und Brauerei⸗Verpachtung 

Der hieſige Rathskeller nebſt Brauerei fol von Johan 
d. J. ab auf anderweite ſecs Jahre im Termine 

den 24. Februar d. J., Vormittag 10 uhr, 

auf hieſigem Rathhauſe verpachtet werden. n 
Qual ficirte Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerie 
eingeladen, daß die Pachkdedingungen in unſerer Re irg. 
zur Einſicht vorliegen und im Termine event.? hr 
Kaution zu erlegen ſind. 

Naumburg a. Q., den 7. Januar 1858, 
N Der Magiſtrat. | 


170. 


Nothwendiger Berkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg. 5 
Die dem Bäckermeiſter Euftao Hallwig gehörige si, 
nerſtelle No. 10 zu Neionig, ortsgerſchtlich abgeſchökt 5 
116 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf, id 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
der Regiſtratur einzuſehenden Faxe, fol 
am 17. April 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. Er- 
Diejenigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem fei 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung ihre Be 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
Anſpruchen zu melden. tba 
Der Bädermeifter Guſtap Hallwig, deſſen Aufent 
unbekannt ift, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Hirſchberg den 29, December 1837. | 


al, Donnsehag den 14. d. Mts., Nachmittags 


dern r, ſollen auf dem ftädtifchen Bauhofe circa 20 Klaf⸗ 
bier altes Bauholz und mehrere Haufen Späne meiſt⸗ 
elend verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit 
laden. Hirſchberg, den 11. Januar 1838. 2 
. Die Bau: Deputation. 
du, Die vormundſchaftlichen Gonferenz : Fermine zur Ab⸗ 
babme der Jahresberichte und zur Ruͤckſprache uͤber Pflege⸗ 
Ohlene evangeliſcher Confeſſion find 
» von dem Herrn Pastor primarius Henckel, 
a, für den Kirchbezirk hier auf den 


Vormittags 
—— 20. Januar. „ b uhr 
» für den Schildauer Bezirk hier (in der Sakriſtel; 
auf den 22. Januar, f 5 
Vormittags 


d, für Gotſchdorf auf den 23 ſten 9 Uhr 
2 Januar, in der Ortsſchule; 
* von dem Herrn-Paſtor Peiper, . 5 

für die hiefigen Sand: und Bober : Bezirke, fo wie 
für Cunnersdorf und Straupitz auf die Vormittage 
vom Iſten bis Löten Februar dieſes Jahres in feiner 

3 Wohnung, 

. von dem Herrn Paſtor Heſſel, 


©, für Grunau auf den 19. Japuar, | 


a, für den Burg⸗Bezick hier auf itta 

. den 2. Februar, W 

» für den Schuͤgenbezirk hier auf ( in der Sakriſtei; 
. den 3. Februar, b . 

„ für Hartau auf den 1. Februar, Nachmittags 

d, für Eichberg auf den 3 ten | 3 Uhr 


Februar, in der. Ortsſchule; 
4. von dem Herrn Paftoe Werkenthin, 
a, für den Muͤhlgraben⸗Bezirk hier Vormittags 
n de ene eee auf „10% Abe 
fuͤr den Langgaſſen⸗ Bezirk au Sakriſtei; 
den 20 Januar, \ in der Sateiftei; 
e, für Schwarzbach auf den 15. Januar, Nachmittags 
a 3 Uhr in der Ortsſchule . 
Aazeſetzt. Dies wird den betreffenden Vormündern zur 
untnißnahme und Beachtung mitgetheilt. 
irſchberg, den 11. Januar 1838. . 
Königliches Kreis⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


8. Nothwendiger Verkauf. 

% as dem Baron v. Steinhaufen gehörige Haus und 

kanten No. 440 hierfelbft, nebſt damit verkundener Mi⸗ 

IVal-Bade⸗Anſtalt und Zubehör, angefchägt auf 14004 Thlr. 

V. Ser. 11 Pf., zuſolge der, ns Hypothekenſchein und 
mug in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll 

am 12. Juni 1858, Vormittags 11 Uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

bath enigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus“ dem Ey: 

beide enbuche nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
es Befriedigung ſuchen, haben ſich zu melden. 

Kieſchberg den 2. November 1857. y 
onigliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


d Kreisgericht Goldberg. II. Abtheilung. 
Dung der Erneſtine Emilie Pauline Nitſchke gehörige 
Naundſtück Nr. 418 bierfelbſt, beſtehend aus Haus und 
falten, abgefhägt zuſammen auf 920 rtl. 27 ſgr. 6 pf., 
der am 30. Januar 1858, Vormittags 10 Uhr, 
un er. Herrn Kreisrichter Eckard im 22 50 der freiwil⸗ 
den Subhaſtation an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
an, Taxe und e konnen in unferen Bu: 

* J. und II. eingeſehen werden. (6456. 
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147. Die Vormuͤnder werden wiederum angewieſen, :'5 
Erziehungsberichte über ihre Pflegebefohlenen nicht unmit: 
telbar zu den Akten einzureichen, ſondern den hochw. Herrn 
Ortsgeiſtlichen in den vormundſchaftlichen Konferenzterminen, 
welche kein dazu Eingeladener ohne genuͤgende Entſchuldigung 
verſaͤumen darf, perſoͤnlich zu übergeben. 

Koſtenfreie Berichts⸗Formulare find bei den Ortsgerichten 
und in dem betreffenden Kreisgerichts⸗-Bureau abzuholen, 
vor der Abgabe jedoch vonftändig auszufuͤllen. 

Hirſchberg den 5. Januar 1858. * 
Königliches Kreis -Gericht. II. Abtheilung. 
7172. Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Commiſſlon zu Hermsdorf u. K. 

Das den Bäckermeißſer Karl Benjamin Prinke ' ſchen 
Erben gehörige, sub No. 10 der Aderftüde von Giersdorf 
im Hypotheken Buche von dort verzeichnete Muͤhlen⸗ 
grundſtüͤck, abgefhäst nach dem Materfalwerthe auf 
3866 rel. 25 ſgr., und nach dem Ectragswerthe auf 4036 rtl. 
20 fgr., zufolge der, in der H ae einzuſehenden Taxe, 
fol am 27. Januar 1838, Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle BE werden. Es eignet 
ſich dieſe Mühle nach ihrer Beſchaffenheit und nach ihrer 
Waſſerkraft zu jeder andern Fabrikanlage. 

Hermsdorf u. K., den 21. November 1857. 


n. Oeffentliches Aufgebot. 


Hiermit werden aufgeboten: 
A., folgende eingetragene Poſten, deren Inhaber 
unbekannt ſind, nebjt den etwa darüber vorhan⸗ 


denen Inſtrumenten: 

1., von 50 rtl. muͤtterliche Erbegelder für die Hans Chri⸗ 
ſtoph Fuͤbner'ſchen Kinder vom 12. November 1773, 
eingetragen Rubr. III. Nr. 1 auf dem Bauergute Nr. 6 

Nudelſtadt; \ 

2., von gich rtl. Darlehn aus dem Schuld. Inſtrumente vom 
1. April 1800 fie den Ackerbeſitzer Johann Gottfried 
Herrmann in Hohenfriedeberg, eingetragen Rubr. III. 
Nr. 1 auf dem Hauſe Nr. 105 der Stadt Bolkenhayn; 


3, von 10 rtl. 16 far. 6 pf. für die ehemalige General: 


Waiſen⸗Kaſſe von Blumenau ſeit dem Jahre 1829, ein⸗ 
getragen Kubr. 111. Nr. 7 auf dem Grundſtuͤck Nr. 38 
Mamenau; 

4., von 50 rtl., Handgelder des Königlichen Greuadier der 
Garde zu Fuß in Potsdam, Gottlieb Krinke aus Merz⸗ 
dorf, den 3. Februar 1802 eingetragen auf dem frei: 

hauſe Nr. 1 Ober⸗Wernersdorf Rur 11 Nr. 2; 

5., von G rtl. 12 ſgr. Gottlieb Schmidt'ſche n 
eingetragen auf demſelben Grundſtuͤck Mubr. III Nr. 3. 


B., folgende, angeblich verlorene Hypotheken⸗ 


Juſtrumente: N 
6., das über 500 rtl., aber nur noch validirend auf Hohe 
von 300 rtl., welche B figer Jobann Chriſtoph Reich⸗ 
ſtein laut Schuld⸗Inſtrument vom 15. Auguſt 1828 von 
dem Freigaͤrtner Dohms in Streckenbach ervorgt. Eins 
getragen auf dem Grundſtück Nr. 20 Rudelſtadt, Rahr. 
III. Nr. 8 zufolge Verfügung vom 23. November 1829; 
7., das über 700 rel,, aber nur noch validivend in Höfe 
von 440 rtl., welche Beſitzer Karl Benjamin Weimann 
beſage Schuldverſchreibung vom 10. April 1843 aus der 
Schmied Benjamin Weimann'ſchen Vormundſchafts⸗ 
Maſſe geliehen erhalten hat. Eingetragen zufelge Ver⸗ 


1 


E 


fügung vom 13. April 1843 auf dem Freihauſe Nr. 12 
Nieder⸗Kunzendorf Rubr. III. Nr. 5; 

8., das über 300 ktl., laut der von dem Kretſchmer Karl 
Gottlieb Krinke aus Prittwitzdorf am 22. April 1820 
ausgeſtellten Schuldverſchreibung. Eingetragen für den 
Gärtner Cbriſtoph Dohms zu Streckenbach zufolge Wer: 

fuͤgung von gleichem Datum auf dem Kretſcham Nr. 1 
Prittwitzdorf Rubr. III. Nr. 7; 

0., das über 70 rtl., welche Beſitzer Johann Ghrifloph 
Scholz laut Schuld ⸗Inſtrument vom 20. Marz 1828 
von dem Großgärtner Heinrich Thoms in Streckenbach 
erborgt hat. Eingetragen auf dem er Nr. 5 
Prittwitzdorf Rubr. III. Nr, 6 zufolge Verfügung vom 
21. März 1828; g £ 

10., das über 30 rtl., welche Beſitzer Johann Chriſtoph 
Scholz laut Hypotheken⸗Inſtruments vom W. November 
1828 von dem Gärtner Heinrich Thoms aus Strecken⸗ 
bad) erborgt. Eingetragen zufolge Verfuͤgung vom 
28. Novemtec 1828 Rahr. III. Nr. 7 auf dem Frei⸗ 
hauſe Nr. 5 Prittwitzvorf; 

11., das über 15 rtl., welche Beſitzer David Jentſch von 
der katholiſchen Kirche zu Roͤhrsdorf laut Schuldver⸗ 
ſchreibung vom 1. Dezember 1791 erborgt. Eingetragen 
auf dem Auenhauſe Nr. 61 Nieder: Runzendorf Rubr. III. 
Nr. 1 zufolge Verfügung von demſelben Datum; 

12., das uͤber 1500 rtl., welche Befiger Karl Tſchentſcher 
von der Frau Paſtor Beate Barchewitz zu Steinſeiffers⸗ 
dorf laut Schuld⸗Irſtrument vom 2. April 1833 ge⸗ 

lliehen erhalten hat. Eingetragen auf dem Bauergute 
Nr. 1 Langhelwigsdorf Rubr. III. Nr. 1 zufolge Ber: 
fügung vom 5. April 1833; \ 

13., das uͤber 228 rtl., Seitens des Freihäudler Johann 
Gottfried Grüttner rickfiändige Kaufgelder für den 
Verkäufer, Grafen Karl von Noſtitz, auf Grund des 
92 des Vertrages vom 11. Mai und 28. Juni 1819. 
Eingetragen auf der Freiſtelle Nr. 108/115 Langhel⸗ 
wigsdorf Ruhr. III. Nr. 6 zufolge Verfuͤgung vom 
9. Okrober 1820; 

14., das über 20 rtl, welche der Freihaͤusler Gottfried 
Schindler in Ober⸗-Vaumgarten von dem General: 
Depoſitum, laut Schuldverſchreibung vom 14. Juni 
1828, geliehen erhalten. Eingetragen 11. dem Frei⸗ 
hauſe Nr. 100 Obe:⸗Baumgarten Rubr. III. 
folge Verfuͤgung von demſelben Datum; 

15., das über 14 rel. 10 fgr., welche derſelde Schuldner 
laut Schuldverſchreibung vom 21. Mai 1832 von dem 
Warnbhändler Gottlieb Schindler in Oelſe geborgt hat. 
Eingetragen auf dem vorbezeichneten Grundſtuck RubrAll. 
Nr. 6 zufolge Verfügung vom 17. Juni 1832; 

16., das über 27 rtl. 28 fgr., welche derſelbe Schuldner 
laut Schuldverſchreibung vom 4. Juli 1832 von dem 
Freihaͤuster Gottfried Schoeps in Ober : Baumgarten 
geborgt. Eingetragen zufolge Verfuͤgung vom 16. Juli 
1832 auf demſelben Grundſtuͤck Ruhr. III. Nr. 7; 

17., das uͤber 100 rtl, welche der naͤmliche Schu'dner laut 
Schuldverſchreibung vom 4. Juli 1832 von dem Frei⸗ 
bauergutsbefiger Gottfried Heinrich aus Quoledorf er⸗ 
korgt, Eingetragen auf demſelden Grundſtück zufolge 
Verfuͤgung rom 16. Juli 1832 Rubr. III. Nr. 8; 

18., das über 400 rtl., welche der Beſitzer Hans George 
Hoppe laut Sypotheken: Intabulat vom 14. April 1799 
von dem Muͤllermeiſter Ignatz Kurz zu Blumenau er⸗ 
borgt hat. Eingetragen auf dem Bauergute Nr 15 
Langtelwigsdorf Rubr III. Nr. 6 zufolge Verfügung 
vom 14, April 1799; 
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10., das über 100 rtl., welche derſelbe Beſitzer lant 7 — 
tokoll vom 16. Dezember 1801 von dem Müllermeiſt 
Ignatz Kurz zu Blumenau erborgt hat. Eingetrag 
auf dem vorher bezeichneten Grundſtück Rubr. II, 
Nr. 8 den 23. Februar 1803. 5 

Ueder die Poſten sub 6 — 17 ift bereits Quittung 90 
leiſtet; das Aufgebot erfolgt, um dieſe Poſten zur Löſchung 

zu bringen. (4 

Die Poſten sub 18 und 19 beſtehen noch; das Aufgebt, 
der bezuglichen Inftrumente erfolgt, weil neue Dokumen 

geſchaffen werden ſollen. 5 N * 

Alle Diejenigen, welche als Gigenthümer, Pfand⸗ og 
andere Briefs; Inhaber, Erben oder Ceſſtonar en oder ©, 
ſonſtige Rechtsnachfolger jener oder aus irgend einem a | 
dern Grunde an die vorſtehend aufgefuͤhrten Forderung 
und Inſtrumente Anſpruͤche zu haben vermeinen, werner 
hierdurch aufgefordert, dieſe Anſpruͤche innerhalb Dre 

Monate, fpäteftens in dem en 

auf den 19. Februar 1858, Vormittags 10 1% 

an N Gerichtsſtelle vor dem Kreis » Gerichts N 

Herrn Gogho anberaumten Jermine entweder perfün dr 

oder durch zuläßige Wevollmächtigte anzumelden und na 

zuweiſen. . kw 

‚Die-Xusbleibenden werden mit ihren Anfprüchen prä eis 

dirt und ihnen in Betreff derfelben ein es Stillſchr f 

gen auferlegt werden; die aufgebotenen Poſten werden OR | 

den Antrag der Betheiligten zur Loͤſchung gebracht und 8 

aufgebotenen Inſtrumente für erloſchen erklärt, beziehung 

weiſe neue an ihre Stelle ausgefertigt werden. 

Bolkenhain, den 15. Oktober 1837. 14 
Die Königliche Kreis: Gerichte» Deputatid 


4191. Oeffentliche Vorladung. uf 
Nachfolgende Perſonen, welche von ihrem Leben und % 6: 
enthalte feit längerer Zeit keine Nachricht gegeben haben, Ip | 
1. der Riemergeſell Karl Gottlob Täuber aus Wei pet | 
ef, Kreis Bolkentain, verſchollen ſeit dem Ja 


7 > 2 
2. der Kupferſchmiedgeſell Feiler aus Rudelſtadt, in den 
ſelben Kreiſe, verſchollen feit dem Sabre 1841, FE 
3. der Brauergeſell Ernſt Ehrenfried Bernhard Bu len 
ze: aus Schoͤnbach, in demſelben Kreiſe, verfh? 
eit dem Frühjahr 1847, 16% 
4. die unverehelichte Johanne Chriſtiane Charlotte Fri 
aus Bolkenhain, verſchollen ſeit dem Jahre 1833, 
fo wie deren unbekannte Erden und Erbnehmer, wer 
hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeſchneten Ger! „sr 
oder in deſſen Bureau 111. ſchriftlich oder perfönlich , wi 
teſtens aber in dem vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Directot Mane 
auf den 28. April 1858, Vormittags 10 b 


is 

angeſetzten Termine zu melden und bafelbft weitere Ame, 

ſung entgegen zu nehmen, widrigenfalls ihre Jodecerklörien 

erfolgen wird, alle unbekannten Erben und Erbnehmer eden 
mit ihren Anſprüchen auf deren Nachlaß praͤcludirt wer 

ſollen. Striegau, den 7. Juli 1837. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


Anktio nen. red 
164. Es ſollen im Modlauer Forſte im Brandhelse 0. 
790 Stämme kieferne meiſtentheils ſtarkes Bauholz leni, 
einer Mühlwelle meiſtbietend verkauft werden. Ze 
dazu ſteht an 
Mittwoch den 20. Jan. 1858, Vorm. 9 unbe 
Käufer werden erſucht ſich an Ort und Stelle einzufln® 
Modlau den 6. Januar 1838. 
j Die Forfiverwaltung. 


— 


| 

R Betannt machung. b 
Am Modlauer Forte ſollen auf mehreren Flecken c'rca 
get Stämme ſtarke Birken⸗Nutzhoͤlzer im Wege des Meiſt⸗ 
8 verkauft werden. Termin dazu ſteht an 

enftag den 19. Jan 1858, Vorm. 9 Uhr, 
fer werden erſucht ſich in der Modlauer Brauerei 


Rau 
ec au 
We einzufinden. 


lodlau den 6. Januar 1858. » 


992 Zu verpachten. 

By; Es wird beabfichtigt in dem Haufe Nr. 475 äußere 

&, ldauerſtraße in der Nähe der evangeliſchen Kirche, dem 
Mnafio gegenüber, und neben dem neuen Elementarſchul⸗ 

Kur, eine Conditorei, Pfeffertüdlerei oder 
Kerei einzurichten und die hinlänglichen Lokalitäten, 

6; wenn es gewünſcht wird, das Haus im Ganzen auf 
ais Jahre zu verpachten. 

duet Nähere auf der Schulgaſſe Nr. 107 parterre. 


berg, den 12. Januar 1558, 
einer größeren Provinzialſtadt belegenes Go: 


90 2 
in e 

N Waaren Geſchöft, welches feit 40 Jahren 
kel tetrieben worden ft, fol wegen Familien. Ber 
t 


Zu verkaufen oder zu verpachten 

U In der Kreisſtadt Oels iſt der Gaſthof „zum 
auen Hirſch“ am Markte und einer der beledteſten 
N en belegen, unter annehmba en Bedingungen, beim 
fayi8l. Kreis- Ger. Sekretär Hoffmann daſelbſt zu er⸗ 
0 en, zu verkaufen reſp. zu verpachten, und kann ſofort 


nommen werden. 3 


„* Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
N nen: Irn 
90. In Friedeberg am Queis iſt in dem Hau ſe 
N ur. 200 auf der Görlitzer Straße, einer der lebhafteſten . 
— Stadt, nahe bei der Poſt, ſofort eine Stube zu * 
N Ader Erbe, nebſt Alkope, Kammer, Boden-, Holz⸗ und 
kellergelaß, zu ve miethen, event. ſteht das ganze Haus, * 
© erft neu hergeſtellt, und ſich zu einem Handelsge. * 
* 
* 
* 
* 


gen ziemlich großen Garten noch mancherlei Ne⸗ 
dngerzure anbringen ließen, zum Verkaufe, bei 500 rtl. 
N Wahlung, und kann das Nähere erfahren werden bei 
i dem Kaufmann Keil am Markte. 
Friedeberg a. Q., den 20. December 1857. 


* 
NXXTNXNXXXXXTAOTMXXNTN NTT NXXAAX 


* da 

Neht ganz gut eignen wurde, da ſich in dem dazu ger 
* 

* 


0 


Ipp Dantfagungen. 
lun Bei meinem Abgange von hier fühle ich mich ges 
für den, den braven Bewohern Giersdorfs und Seitendorfs 
Wer ie mir jederzeit erwieſene Liebe und Achtung, beſonders 
kurd für die in den letzten Ta en in fo reichem Maße 
ein Wort und That fich kundgegebene Anerkennung 
und, herzlichſten Dank zu ſagen, mit der Bitte, mir ein 
unrliches Andenken zu bewahren, und dem aufrichtigen 
ge ſche, daß Gott ihnen Allen ein reicher Vergelter ſein 
Ole Oswald Weiß, Lehrer. 
ersdorf bei Löwenberg, den 6. Januar 1858. 
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224. Dankſagung. 

Bei meinem unausſprechlichen Schmerze über das unerwar⸗ 
tete Ableben meines einzigen Bruders, des weiland Fuhrmann 
Wilhelm Graebel aus Ketſchdorf, Kreis Schönau, fürhle ich 
mich verpflichtet, allen Denen, und namentlich dem Bauer⸗ 
gutöbefiger Henke in Straupitz und Gaſthofbeſitzer Wilhelm 
Sturm in Hirſchberg, welche dem Verſtorbenen bei feiner un: 
gluͤcklichen Fahrt durch den Bober fo hilfreich beigeſtanden 
haben, meinen innigften und herzlichſten Dank auszuſprechen. 


ger, als Bruder, 


181. Dankſagung. 

Dem Herrn Chirurgus Gamper ſagen wir unſeren herz⸗ 
lichen Dank für feine kunſtvolle ärztliche Hilfe, welche Der: 
ſelbe bei der todesgefaͤhrlichen Krankheit unferer Tochter am 
1. Januar d. J. angewendet hat. Herr Gamper brachte 
ez durch feine ärztliche Hilfe fo weit, daß fie bereits in zwei 
Stunden Sprache und Gehör wieder erlangt hatte und wir 
daher der vollftändigen Geſundheit freudig entgegen fehen. 
Gott möge dieſen kenntnißoollen Mann noch recht lange zum 
Wohl der Menſchen leben laſſen. 5 

Pilgramsdorf, den 6. Januar 1858. 

G. Seidel, Commiſſionair, nebſt Frau. 


— — — 


Anzeigen verwiſchten Inhalts. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
zu Gotha. 


Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuer⸗ 
verſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, ungeachtet 
der zahlreichen und ausgedehnten Brände des verwichenen 
Jahres, nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern 
für 1857 ca. 60 Prozent 
ihrer Prämien: Einlagen als Erſparnſß zurückgeben können. 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theil⸗ 
nehmer der Anſtalt, ſo wie der vollftändige Rechnungs⸗ 
abſchluß derſelben für 1857 wird, wie gewohnlich, zu Anz 
fang Mai d. J. erfolgen. . 

Zur Annahme von Verſicherungen fuͤr die Feuerver⸗ 
ſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 

Hirſchberg, den 9. Januar 1358. 

« Friedrich Lampert. 


179. Einem hochverehrten Publikum und den hoch⸗ 
geehrten Reiſenden die ergebenfte Anzeige: daß ich 
den hieſigen Gaſthof „zum deutſchen Hanſe“ 
käuflich au mich gebracht, die Zimmer auf's modernſte 
decorirt und alle Bequemlichkeiten eingerichtet habe. 
Für gute Speifen und Getränke, fo wie für reelle 
Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen, bitte daher 
ech ergebenſt mich mit recht vielen Beſuchen zu 
eehren, 

Gleichzeitig meinen werthen Geſchäftsfreunden zur 
Nachricht, daß ich mein Kurz u. Galauterie⸗Waaren⸗ 
Geihäft fo wie früher beibehalte. 5 

Lähn im Jannar 1858. Carl Jeuchner. 


r „„generverfiherungsbanf für Deutſchland 


Nach einer mir sugegangenen Mittheilung der Feuer 
verſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, uns 
geachtet der zahlreichen und ausgedehnten Brände des 
verwichenen Jahres, nach vorläufiger Berechnung ihren 
Theilnehmern für 1857 
er GO Procent 
ihrer Prämien- Einlagen als Erſparniß zurückgeben 
koͤnnen. 8 5 
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden 
Theilnehmer der ae, fo wie der vollſtändige Rech⸗ 
nungsabſchluß derſelben für 1857 wird, wie gewöhn⸗ 
lich, zu unfang Mai d. J. erfolgen. a 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer⸗ 
e bin ich jederzeit bereit. 
chmiedeberg, den 9. —.— 1858. 
Fr. Heinrich Mende. 


Aal Penfions: Anzeige. 
Junge Mädchen von auswärts finden, bei Erlernung 
aller weiblichen Handarbeiten, liebevollſter Behandlung und 
billigſter Penſionstedingung ſogleich, oder von Oſtern ab 
Aufnahme bei Henriette Roſſin in Jauer. 


216. Den geehrten muſikliebenden Damen und Herren die 
ergsbenſte Anzeige: daß von mir Noten jeder Ait geſchrie⸗ 
ben werden. G. Schwabe, Muſikus. 


207. Da ich mein Pfandgeſchaͤft kereits am 30. Novbr. 
v. J. aufgegeben habe, fordere ich die Eigenthümer der noch 
bei mir befindlichen Pfaͤnder hierdurch auf, dieſelben dis 
zum I. März c. einzulöfen, widrigenfalls ich ſolche dem Ge⸗ 
richt zur Auction übergeben werde. N. Cuontz. 
Hirſchberg den 11. Jauuar 1858. 


197. 

5 Thaler Belohnung. 
In der Nacht vom 5. zum 6. Jar uar c. wurden in meiner 
Kirſchbaum⸗ Allee auf dem Kalkderge 16 gepfropfte Kirſch⸗ 
baͤume abgebrochen. Derjenige, welcher mir den Thaͤter 
fo nachweiſt, daß ich irn gerichtlich belangen kann, erhält 
obige Belohnung. Der Baumfrevler hatte den Schnee⸗ 
ſpuren nach einen kleinen Fuß, einballige Stiefeln, die 
Abſatze mit Stiften beſchlagen, getragen, und die Außen⸗ 

feiten der Abfäge waren beſonders ſtark eingedrückt. — 
Gottlob Maier, Guts beſitzer in Goͤrtſſeiffen Koͤnigl. 


Ich erkenne hiermit den Schankpaͤchter Ernſt Frjtſch 
in Adlersruh bei Kup ferberg und feinen Hausknecht Hein: 
rich Jäkel in jeder Beziehung ars ehrliche Leute und bitte 
ſie hiermit oͤffentlich um Verzeihung. [185.] 

Maiwaldau, den 3. Januar 1858. W. S. 

Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
132. Eine Schmiede in gutem Zuſtande, mit 2 Feuern, 
an einer lebhaften Straße und nahe beim Dominium, iſt 
veraͤnderungshalber zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt 
auf portofreie Anfragen der Buchbinder Herr Rudolph 
in Landeshut. > a 


103, 


7779. rei williger Verkauf Be 
des Gerichtskeetſchams in Mittel: 2 
bei Markliffa, maffiv, mit großem Tanzſaal ung 
deutender Raͤumlichkeit, weh 6 Morgen Ader und 5 
wird mit auch ohne denſelben verkauft. Der Kauf 
beträgt mit Allem circa gegen 3000 Thaler. 

Auskunft bei dem Bevollmächtigten f 

Gaſtwirth Vogt zu Welkersder 
dei Greiffenderg. — 


. 1 
144. Ein neu erbautes Haus mit Ve rFauf® 
laden, in einer Kreis⸗Stadt gelegen, iſt ung 
annehmbaren Bedingungen bill 
zu verkaufen Meelle Selbſttäufer erfahren da 
Nähere in der Expedition des Boten. — 


Haus: Verkauf. 


Das Haus mit dem dazu gehörenden Garten Nr. 
Friedeberg a. Q., kann mit n geringen Anzahlung 
kaͤuflich übernommen werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer 

Gedhardsdorf den 3. Januar 1838. 

Gottlieb Her bg. Schenkwirth. 

> Canzlei- u. Concept⸗Papiere 
offeritt preiswert) G. R. Seidelmann in Won 


150. 


77. 


N 
5 


Bettfedern, | 


neu, fo wie gebrauchte, empfiehlt * 
A. Wallfiſch in Warmbrunn, gegenuͤber dem — 

193. Kalender für 1858 in Auswahl und b 

empfiehlt W. M. Trautmann in Greifenberg 


Cotillou-Orden | 
empfiehlt zu den billigften Preiſen bei ſchoͤn er LER 
Beſtellungen jeder Art werden gegen Einſen dung des? 
trages fofort befördert. 

Goͤrlitz. Eliſabeth⸗ Straße Nr. 20. PR 
Gotilon : Orden » Fabrik von Jul. Lern 
65. Braune und bunte Reibhoͤlzer 

mit und ohne Schwefel, 
giftfreie Antiphosphor⸗ Hölzer 
in verſchiedenen Packungen, 
Reibwachslichte, Zündfidibus 
und Cigarren Zünder r. 
empfiehlt F. Pü che! 
Wegen Mangel an Raum fichen bei mir ouch 
Meubles zum Verkauf. Dito eine Büchsflinte ( 


Puloer zu ſchießen) mit Waidtaſche ꝛc. 
W. Seydelmann. 


— — — — u 
223. Zu verkaufen ſtehen 5 Stuck Vorfenſter vi 
Regiflratoe Kriegel in Nr. 895 zu Hirſchbe 


174. 


Hamburger Photogéne, 
beſter, hell brennender Qualité, offerirt 5 
8. R. Seidelmann in Goldberg 


— 
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Bekanntmachung! 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich hierorts eine 


e fen ⸗ 


re ß h 


abrif 


Nablirt habe, und für die Güte meines Fabrikates Garantie leiſte. 

Zur größeren Bequemlichkeit der reſp. Conſumenten, habe ich für Goldberg u. Umgegend 
iu Kaufmann Herrn G. R. Seidelmann daſelbſt den alleinigen Verkauf meiner 
Ge zum Fabrilpreiſe übertragen, wohin ich täglich friſche Sendung mache. 


Probfihain im Jannar 1858. 


Möfe, Branermeifter. 


1 Auf vorſtehende Anzeige ergebenft Bezug nehmend, empfehle ich das genannte ſchöne weiße 
0 triebktäftige Fabrikat dem geehrten Publikum zu geneigter Beachtung und recht zahlreicher 


ahme. Goldberg, im Jannar 1858. 


Kan f Geſuſch j 


I 
. 8 5 
Weiße und rothe Kleeſaat 
7 N " 
ft Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
„ Zu ver miet hen. . 
habe Den von Herrn Kaufmann Hirſchſtein bisher innege⸗ 
Wen Laden nebſt Wohnung in meinem Hauſe, Nr. 201 
Aaurgthore, beabfichtige ich mit dem Erdgeſchoſſe des hin: 
Atauften Nachbarhauſes, No. 202, in welchem bisher 
Natale ein effenes Handelsgeſchaͤft betrieben worden, in 
Wendung zu bringen und im Ganzen von Oſtern c. a3 
fig weitig zu vermiethen. Darauf Reflektirende bitte ich, 
fin, bald gefälligſt bei mir zu melden, um die noch zu tref⸗ 
den neuen Einrichtungen zeitig genug bewirken zu können. 
Ihruberdem kann ein Pattetre⸗ Stübchen an eine einzelne 
in vermiethet und ſofort bezogen werden. 
Aber, den 4 Januar 1858. A ſchenbor n. 
N, wei freundliche Stuben, vollſtändig meublirt, find zu 
ben im goldenen Schwerdt. er , 
n Nicht zu überſehen. ER : 
Re meinem Fauſe ift eine ſehr freundliche Wohnung, die 
Etage, bisher bewohnt vom Kern Dr. Sachs, 
. Zpeil dieſes Jahres zu vermiethen. 
f Henriette, veiw. J. D. Cohn, 
* Strumpfſtrickerlaube, neden dem Caſthofe 
— zaum deutſchen Hauſe. 
. Mehrere Stuben nebst Beilaß find lichte Burgstraße 
za bezichen. A 282 
Kar 
un u der Chauſſce von Hirſchberg nach Warmbrunn iſt 
der eundliches Logis, beſtehend in 3 Stuben, Küche und * 
igem Beigelaß, mit freier Ausſicht auf das Gebirge, * 
vermierhen und kann fofort bezogen werden. 211. 
Tiſchlermeiſter Rüger in Cunnersdorf. 


Miethgeſ uch. 


wird bald ein Bodengelaß zum Aus ſchuͤtten von Ge⸗ 
Gan miethen 
ommiſſſons⸗ 


In In der Stadt Hirſchberg oder deren naͤchſten Umge⸗ 
1 


eſucht und bittet um, derartige Offerten 
nfrage und Adreß⸗Buͤreau in Hirſchberg. 


XNA AA NXAAA4 


G. R. Seidelmann. 


Perſonen finden Unterkommen. 

177. Ein Oekonom wird den 2. April c. auf ein Gebirgs⸗ 
gut geſucht. Es wird von ihm verlangt, daß er Zeugnlſſe 
tiber feine Tüchtigkeit nachweiſen kann, ferner muß er bereits 
in einer Gebirgs⸗Wirthſchaft conditionirt haben, militairfrei 
fein und darf das fünf.igfte Lebensjahr noch nicht uͤberſchrit⸗ 
ten haben. Näheres ift nur durch perſoͤnl che Anfragen dei 
dem Beſitzer des Gutes zu erfahren und wird die Expedition 
des Boten deſſen Namen, wenn es gewünſcht wird, gefäl- 
ligſt mittheilen. 


7772. Ein Pferdeknecht, der gute Atteſte aufzuweiſen 
hat, unverheirathet iſt, vielleicht auch bei der Cavallerie 


58. Fleißige Arbeiterinnen finden in der Papierfabrik 
zu Jannowitz bei Kupferberg dauernde Beſchaͤftigung. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
204. Ein junger Mann, unverheirathet, mit gutem Zeugniß 
verſehen, welcher bei der Kavallerie geſtanden, und Kutscher 
dienſt, fo wie Landwirthſchaft gründlich zu leiſten verſteht, 
ſucht in der Gegend von Hirſchberg ein baldiges Unterkommen. 
Näheres teim Schuhmacher : Meifter Hübner 
in Kunnersdorf bei Biefhberg, 


203. Ein tuͤchtiger Mühlen ⸗Werkfüßhrer ſucht bald 
oder Oſtern ein Unterkommen. Näheres ſagt gratis ; 
Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrliugs⸗Geſuche. 
123. Ein Knabe mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
ben, welcher die Handlung erlernen will, findet bald 
oder zu Oſtern d. J. ein Unterkommen bei 
Jauer. A. third. 


63. Einem Knaben, welcher Luft hat die Handlung zu 
erlernen, weiſet die Expedition Kn 180 Stelle 12 


101. Ein Kuabe, welcher Luſt bat To p f er und 
Ofenſetzer zu werden, kann ſich melden beim 
Töpfermeiſter Grandke in Hirſchberg. 


192. Ein geſunder u. ſtarker Knabe, der Luft hat Sattler 
zu werden, findet ein Unterkommen bei dem 
Bolkenhain. Sattlermeiſter Rauchfuß. 


Gefunden. e 
222. Auf dem Wege nach Neu⸗Schwarzbach ift ein Shaw! 
gefunden worden. Nachweis in der Expedition d. Bot en. 


172. Ein weißer Pudel hat ſich bei mir eingefunden, 
welcher gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren und 
Futterkoſten abgeholt werden kann. 
Be Gärtner Franz Brendel 
in Geppersdorf bei Liedenthal. 

f Berloren. 
218. Ein braunwollner Shwal iſt von dem Schildauer 
Thor bis zum langen Hauſe verloren gegangen; der ehrliche 
Finder wird erſucht, denſelben dei dem Uhrmacher Beyer 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


188. Ein Schöps iſt am 6. Jan. von der Kummerheerde 
entſprungen. Wer denſelben an den Fleiſchermſte. Liebig 
in Warmbrunn ablicfert, erhält 1 Thaler Belohnung. 


ail 


* 5 Thlr. Belohnung. 


In der Nacht vom 9. zum 10. Januar c. wurden mir 
mittelſt Einbruch 6 weiße Gäͤnſe, 12 weiße Enten, 
ein engliſcher Hahn und 3 Hühner geſtohlen. Die 
Gaͤnſe und Enten waren vor 3 Wochen berauft worden. 

Indem ich vor Ankauf warne, ſichere ich Demjenigen 
obige Belohnung zu, der mir den frechen Dieb ſo angiebt, 
daß er gerichtlich beſtraft werden kann. 
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221. Fünf Thaler Belohnung. 

In der Nacht vom 10. zum 11. Januar find meine 
Kutſcher von ſeiner Lagerſtelle im Stalle folgende Sa 
geſtohlen worden: 

1. Eine ſilberne Kapſeluhr. 

2. Ein Ledertſchchen mit 2 Kaſſenſcheinen u. Silberge 

3. Ein Paar ſchwarze Lederhofen. 

Wer den Dieb fo anzeigt, daß er zur Beſtrafung gezeg 
werden kann, erhält obige Belohnung. Vor Ankauf w 
gewarnt. Schwarzbach den 11. Jan. 1858, Weidner. 


— 


Geld verkehr. d 
205. Ein Kapital von 2 bis 3000 cl. wird gegen ſich 
erſte Hypothek von einem puͤnktlichen Zinszapler geſuß 
Naͤheres ſagt die Expedition des Boten. 7 B: 
193. 500 rtl. Zundationsgelder, die bei pro i 
Zinszahlung mie gekündigt werden, find gegen pupillat! 
Sicherheit recht bald auszuleihen vom 4 
katholiſchen Kirchkollegium ju Bolken h“ 


213. Auf eine bedeutende ländliche Beſitzung im Hirſch 
ger Kreiſe werden auf eine pupillariſch ſichere sw, 
Tauſend Reichsthaler aufzunehmen gewuͤnſcht. Nähere 
kunft giebt das Commiſſions⸗, Anfrage⸗ und Adreß⸗ 


in Hirſchberg Ring No. 2 · 1 


Getreide: Martt:Breife. 
Jauer, den 9. Januar 1858. 


Der ſw. Weizen Ig. Weizen] Roggen | Gerſte | P% 
Scheffel rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. in 
Hoͤchſter | 2115 — | 2] 5 11157 | 17101 F II 71 
Mittler 2102 — 13 ö 5 17 
Niedriger] 235-1 11235] — 11 1] 6|- 12 


Breslau, den 9. Januar 1858, 


Lomnitz, den 11. Januar 1858. Der Pfarrer Braun. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 7 rtl. bez. 1 
6 


Cours Berichte. 
Breslau, 9. Januar 1858. 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. 


Schleſ. 8 a 100 
3 U X; 


’/P 
Säle. Pfbr. neue 4 
dito dito Lit. B. 4 pt. 


0 rtl. Oberſchl. Krakauer pCt. 80% 7 
= 80% Dr. Niederſchl.⸗Märk. 4 pt. „ 8 
pet. 95% ©. | RNeiſſe⸗Brieg 4 pt.. 72%“ 


96% Br. Coͤln⸗Minden 3% pt. 


53% 


olländ. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 3% St. — Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 1 pt. 
aiſerl. Dukaten 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 91 ½ Br. 8. Jon 
iedrichsd'oe 2: = — en 85 } Wechſel⸗Courſe. 0.8.3 
ouisd’or vollw. 110½ Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142% 
oln. Bank⸗Billets 87% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115 ¼ Br. Hamburg k. S 152, 
eſterr. Bank: Roten 2 97½ Br. dito dito Prior. Ipat. 85¼% G. dito 2 Mon. 15016 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 112%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pct. 1391 ½, Br. London 3 Mon. 6, 18% 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 82¼ . dito Lit. B. 3½ pt. 130¼ Br. dito k. S. 2 23 

Poſner Pfandbr. 4 pCt. 97%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. SGS. : — 
dito dito neue 3½ pCt. 85 Br. A4 pet. 3587 ½ Be. dito 2 Mon- - 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. ) . 
Bote sc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen w 
Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferung 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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